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Montag den 25. September 


u ee. 
Kündigung von 818,000 Rthlr. Staatsſchuldſcheinen zur baaren Auszahlung am 2. Januar 1838, 

Im Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 14ten dieſ. Mes. werden die in der heute ſtattgehabten ten Verlooſung gezogenen und in dem 

als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe nach ihren Nummern, Littern und Geldheträgen aufgeführten Staatsſchuldſcheine im Geſammtbetrage von 
818,000 Rthlr. hierdurch gekündigt und dle Beſitzer dieſer Staatsſchuldſcheine aufgefordert, den Nennwerth derſelben am 2. Januar 1838 bei der Kon⸗ 
trolle der Staatspapiere hier, Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, baar in Empfang zu nehmen. 
f Mit dem 1. Jannar 1838 hört die fernere Verzinſung dieſer Staatsſchuldſcheine auf, indem deren Zinſen von da ab, nach § V. der Verord⸗ 
nung vom 17. Januar 1820 (Gefesfammlung Nr. 577) dem Tilgungsfonds zuwachſen, es müſſen demnach mit den Staatsſchuldſcheinen ſelbſt, auch 
die dazu gehörigen Zins⸗Coupons Series VII. Nr. 7 und 8, welche die Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 1838 bis 1. Januar 1839 umfaſſen, 
an die Kontrolle der Staatspapiere unentgeldlich mit abgeliefert werden, und wird, wenn dieſelben nicht vollſtändig beigebracht werden können, für die 
fehlenden ihr Betrag vom Kapitale des betreffenden Staatsſchuldſcheins zurückbehalten werden, damit den etwanigen ſpätern Präſentanten ſolcher Cou⸗ 
pons, deren Werth ausgezahlt werden kann. In der über den Kapitalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuſtellenden Quittung iſt jeder Staatsſchuld⸗ 
ſchein mit Nummer, Litter und Geldbetrag und mit der Zahl der mit ihm unentgeldlich eingelieferten Zins⸗Coupons zu ſpecificiten. 

Die außerhalb Berlin wohnenden Beſitzer von dergleichen ausgelooſten und am 2. Januar k. J. zahlbaren Staatsſchuldſcheinen können dieſe — 
da weder die Kontrolle der Staatspapiere noch die unterzeichnete Hauptverwaltung der Staatsſchulden ſich dieſerhalb auf Korreſpondenzen einlaſſen kann 

— an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ſenden. i 

Bei diefer Gelegenheit werden die Beſitzer von ſolchen Staatsſchuldſcheinen, welche bereits in der Aten, Sten, Eten, 7ten und Sten Verlooſung 
zur Ziehung gekommen und reſp. am 1. Juli 1835, 2. Januar und 1. Juli 1836, fo wie am 2. Januar 1. Juli 1837 zahlbar geweſen, aber noch 
nicht zur Realiſation präſentirt worden find, hierdurch von Neuem aufgefordert, dieſelbe einzureichen, da von den vorſtehend angegebenen Auszahlungs⸗ 
terminen ab von denſelben keine weitern Zinſen gezahlt, die auf dergleichen Zinſen lautenden, inzwiſchen etwa realiſirten Coupons vielmehr dereinſt von 
der Kapital⸗Valuta der Staatsſchuldſcheine in Abz ig gebracht werden müſſen. h 
Berlin, den 23, Auguſt 1837. 5 
Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗ Schulden. ö 
2 gez. Rother. v. Schütze. v. Berger. 


Beelitz. Deetz. 


Mit Bezug auf vorſtehendes Publikandum der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 23. Auguſt e. wird für die Beſitzer von 
Staatsſchuldſcheinen im hieſigen Regierungs⸗Bezirk bemerkt, daß das darin erwähnte Verzeichuiß der bei der Oten Verlooſung gezogenen, gekündig⸗ 
ten und am 2. Januar 1838 nach dem Nennwerthe von der Kontrolle der Staatspapiere baar einzulöſenden Staatsſchuldſcheine im Geſammtbetrage 
von 818,000 Rthlr. nach ibren Nummern, Littern und Geldbeträgen dem XXXIX. Stück unſers Amtsblattes als beſondere Beilage angeſchloſſen iſt. 

Auch kann dieſes Verzeichniß ſowohl im hieſigen Intelligenz-Comptoir, als in der Regierungs⸗Regiſtratur bei dem Regierungs⸗Sekretair Fend⸗ 
ler eingeſehen werden. 

Bei der Einlöſung dieſer Staatsſchuldſcheine bleibt es nach der Verfügung der Königl. Haupt⸗Verwaltung vom 23. Auguſt c., wie bei der 
letzten Verlooſung den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von ſolchen Staatsſchuldſcheinen überlaſſen, dieſe an die ihnen zunächſt gelegene Königl. 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben, von welcher fie dann an die Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur Realiſation zu befördern find, wogegen die Kon⸗ 
trolle der Staatspapiere auch dieſesmal nur die ihr von den in Berlin anweſenden Inhabern präſentirten Staatsſchuldſcheine auszahlen wird. i 

Demzufolge werden die Beſitzer der ausgelooſeten Staatsſchuldſcheine im Breslauer Regierungs⸗Bezirk, welche die Beſorgung der Realiſation 
ihrer gekündigten und vom 1. Januar 1838 nicht weiter verzinsbaren Staatsſchuldſcheine durch die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe wünſchen, hierdurch 
aufgefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Coupons Series VII. Nr. 7 u. 8 mittelſt einer in duplo anzufertigenden, deutlich ge- und unterſchrie⸗ 
benen Nachweiſung mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbeträge und einer Specifikation der Zins-Coupons an die Königl. Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt gegen Rückempfang einer Interimsquittung zur weitern Veranlaſſung baldmöglichſt zu übergeben oder portofrei zu überſenden. 
Die Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt zu deren Annahme bis ſpäteſtens den 15. December dieſes Jahres angewieſen, und wird ſolche, ſoweit ſich 
bei der diesſeitigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter befördern und nach erfolgter Anweiſung des Nennwerths für deſſen Aus⸗ 
zahlung zu ſeiner Zeit gehörig ſorgen. a 

Zugleich werden alle Königl. Kaſſen unſers Verwaltungsbezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, die etwa vorhandenen Beſtände 
oder Depoſita, beſonders in den Kreis-Kommunal⸗ oder befondern Inſtituten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei denſelben etwa verlooſete Staatsſchuld⸗ 
ſcheine vorkommen, und wenn dies der Fall fein ſollte, die Realiſation derſelben vorſchriftsmäßig durch Einſendung an unſere Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
nachzuſuchen. ; 

9 Eben fo werden diejenigen Perſonen, welche Staatsſchuldſcheine als Kaution bei uns niedergelegt haben, wenn ſich etwa darunter gezogene 
Staatsſchuldſcheine befinden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigſt Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſelben und der Umtauſch 
gegen baares Geld bei Zeiten verfügt werden kann. f 0 


Breslau, den 18. September 1837. Königliche Regierung. 


FCC 
Mittwoch, den 27. September werden von 8 Uhr an die Arbeiten der Eleven der Königlichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerksſchule, welche in dieſem 
Jahre der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin zur Beurtheilung vorgelegt wurden, in dem Königlichen Bibliothek⸗ oder ehemaligen Sandſtifts⸗ 
gebäude in dem der Anſtalt zugehörigen Lokale ausgeſtellt ſein. a ? 
| Breslau, den 18. September 1837. 
Königliche Regierung. Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulweſen. 


N n land. 

+ Berlin, 21. Septbr. Se. Hoh. der Herzog Karl zu Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Königlich Preußiſcher General der Infanterie, Komman⸗ 
deur des Garde⸗Corps und Chef des erſten Infanterie-Regiments, auch 
Präſident des Staats⸗Raths, iſt heute Morgen um 8 Uhr nach kur⸗ 
zem Krankenlager hierſelbſt mit Tode abgegangen. — Der 
Königliche Hof legt morgen den 22ſten d. Trauer auf 8 Tage an. — 
Der Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des König, von Maſſow, 
iſt mit der betrübenden Nachricht von dem geſtern erfolgten Ableben Sr. 


Hoheit des Herzogs Karl zu Mecklenburg⸗Strelitz nach Wiesbaden an Se. 


Königl. Hoheit den Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, und der Major 
von Moliere in gleicher Weiſe nach Hannover an Se, Majeſtät den 
König von Hannrver abgefertigt worden. 


Se. Majeſtät der König haden dem Kreisrath und Kreis⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten Schuhmacher zu Heydekrug, im Regierungsbezirke Gumbinnen, 
und dem evangeliſchen Pfarrer Schnabel zu Hückeswagen, im Regierungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem 
Fiſchhändler Ohm aus Wollin, im Regierungsbezirk Stettin, dem Miüt- 
ler Kuekhoff zu Köttenich, Kreiſes Düren, und dem Müller Eberhard 


Pleuß zu Gürzenich, Kreiſes Düren, im Regierungsbezirk Aachen, die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika am hieſigen Hofe, Henry Wheaton, von Leipzig. — Ab: 
gereiſt: Der General-Major und Kommandeur der 11ten Landwehr⸗Bri⸗ 
gade, von Wedell, nach Breslau. a 

Vom 20. bis zum 21. d. M. find hier in Berlin als an der Cho⸗ 
lera erkrankt 70 Perſonen und als an derſelben verſtorben 41 angemel⸗ 
det worden. a 

Berlin, 22. September. Se. Majeftät der König haben dem Bau: 
Kommiſſions⸗Rath und Deich-Hauptmann Koppin zu Küſtrin den Ro: 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtät der König haben zu genehmigen geruht, daß folgende Per⸗ 
ſonen die ihnen von des Kaiſers von Rußland Majeſtät verliehenen Dr: 
den, — der Regierungs⸗Rath Koch zu Gumbinnen den St. Wladimir⸗ 
Orden dritter Klaſſe, der Landrath Schlenther zu Tilſit den St. Sta⸗ 
nislaus⸗Orden dritter Klaſſe, und der vereidete Feldmeſſer Weiß den St. 
Stanislaus⸗Orden vierter Klaſſe annehmen und tragen dürfen. — Se. 
Majeſtät der König haben den bei der General-Kommiſſion zu Stendal 
angeſtellten Aſſeſſor Hein rich zum Juſtizrath zu ernennen und das dar⸗ 
über ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben den Oekonomie-Kommiſſarius Wernicke zu 
Eilenburg zum Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath zu ernennen und (das dar⸗ 
über ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, v. Ribeaupierre, von Ludwigsluſt. 

Vom 21ſten bis zum 22ften d. M. find hier in Berlin als an der 
Cholera erkrankt 52 Perſonen und als an derſelben verſtorben 38 ange⸗ 
meldet worden. 

In Rawicz, Poſener Regierungs⸗Bezirks, iſt von dem dortigen evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Prediger, Ernſt Altmann, eine Armen: und Waifen: 
Schule errichtet worden, welche hauptſächlich für evangeliſche Kinder bei⸗ 
derlei Geſchlechts beſtimmt iſt, in die jedoch, wenn es der Fonds und der 
Platz erlaubt, auch katholiſche Kinder aufgenommen werden können. Die 
Zahl der aufzunehmenden Kinder iſt auf 200 feſtgeſetzt, von denen 100 
ganz freien Unterricht, auch alle nöthigen Lernmittel unentgeltlich erhalten, 
100 hingegen ein niedriges Schulgeld, durchſchnittlich die Hälfte von dem, 
was in den anderen ſtädtiſchen Schulen gegeben wird, zahlen müſſen, wo⸗ 
für ihnen aber, gleich jenen, alle nöthigen Lernmittel unentgeltlich verab⸗ 
reicht werden. Das Vermögen hat ſich 1) durch einen von Sr. Majeſtät 
dem Könige bei fortgeſetzt befriedigenden Leiſtungen Allergnädigſt bewilligten 
jährlichen Zuſchuß von 150 Rthlr., 2) durch ein vom Stifter hergegebenes 
Grund⸗Kapital und 3) durch Vermächtniſſe und Geſchenke mildthätiger 
Menſchenfreunde gebildet. Die beſondere Aufſicht der Schule iſt einem 
Kuratorium anvertraut, das aus 4 ordentlichen Mitgliedern zuſammenge⸗ 
fest ift, an deren Spitze der jedesmalige erſte Geiſtliche in Rawicz ſteht. 
Unterm 21. Auguſt c. hat das Königl. Miniſterium der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten die Statuten des Inſtituts, welchem die Rechte 
einer moraliſchen Perſon beigelegt worden ſind, beſtätigt. 

In Gleiſſen iſt am 17. September die dortige Kirche eingeweiht wor⸗ 
den, welche ein Gemeinde⸗Mitglied, ein Ju de, mit ungewöhnlicher Frei⸗ 
gebigkeit, Selbftverliugnung und Aufopferung erbaut hatte. 

Köln, 17. Septbr. Im nächſten Monat wird hier das ſechszehn⸗ 
hundertjährige Jubelfeſt des Märtyrertodes der h. Urſula 
mit ihrer Geſellſchaft feierlich begangen werden. Im J. 237 nach Chriſti 
Geburt erlitten nämlich, wie die kathol. Kirche glaubt, die engliſche Für⸗ 
ſtentochter Urſula, die Heilige, und ihre Geſellſchaft (die 11,000 Jung⸗ 
frauen) auf dem an die damalige Stadt nach ihrer Nordſeite angränzenden 

cker, welcher ſeitdem der Urſula⸗Acker genannt wird und den jetzt der 
nördliche Stadttheil ſelbſt umſchließt, den Märtyrertod für das Chriſten⸗ 
thum. Welche Frucht die Stadt von dieſem Glauben geerndtet hat, beur⸗ 
kunden ihr Name: das heilige Köln und die Erwählung der h. Märty⸗ 
rerſchaar zu Stadt Patronen. i 

Der General-Lieutenant und Kommandeur der 16ten Diviſion, Graf 
zu Dohna, hat am 16ten d. M. in Begleitung feines Adjutanten, Lieu⸗ 
tenants von Oidtmann, ſo wie der Lieutenants, Grafen zu Solms⸗ 
Laubach und von Oriola, von Trier aus die Reife nach Compiegne 
angetreten, um den dortigen Manövers beizuwohnen. 


Deutſchland. 


Stuttgart, 15. Septbr. Der Gouverneur unferer Hauptſtadt, Ge⸗ 


neral⸗Lieutenant Freiherr von Hügel (ein Bruder des Würtembergiſchen 
Kriegsminiſters) iſt heute mit Tode abgegangen. 

Dresden, 19. September. So beruhigend auch der Geſundheitszu⸗ 
ſtand in hieſiger Stadt iſt, ſo verdienſtlich iſt es gewiß, daß von Seiten 
der Sanitäts- Behörden ſchon jetzt mehrfache Vorbereitungen für den Fall, 
daß Dresden bei dem diesmaligen Zuge der Cholera nicht verſchont bleiben 
ſollte, getroffen worden. — Einen Beweis, wie wenig im Ganzen auch 
eine polizeiliche Feſtſtellung von Taxen für gewiſſe Handwerke dem Publi⸗ 
kum Gewähr leistet, liefern diejenigen Zuſammenſtellungen, welche der ſäch⸗ 
ſiſche ſtatiſtiſche Verein in dieſer Beziehung geliefert hat, und woraus ſich 
ergiebt, daß bei Feſtſetzung der Bäckertaxen in Freiberg 8 Ggr., in Dres⸗ 
den dagegen 53 Ggr. und in Oberwieſenthal (freilſch im höchſten Punkte 
des Erzgebirges) gar 61 Ggr. als Fabrikationskoſten für 1 Scheffel Wei⸗ 
zen in Anfag gebracht werden. Während ferner in der Leipziger Gegend 
von einer gleichen Anzahl Konſumenten durchſchnittlich 9 bis 10 Mal 
mehr Fleiſch verzehrt wird, als in einigen Gegenden des Erzgebirges, ſind 
die Fleiſchtaxen in beiden Gegenden nur um Weniges verſchieden. — Die 
hieſigen Freimaurerlogen haben ſich zum Bau eines gemeinſchaftlichen 
Logenhauſes auf Actien vereinigt, deſſen Beſtimmung ſein wird, alle dieſe 
Logen, verſteht ſich jede für ſich, aufzunehmen. 

Darmſtadt, 18. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen (Bruder Sr. Mai.) nebſt Durchlauchtigſter Gemahlin 
und Prinzeſſin Tochter ſind geſtern Abend wieder von Mainz hier einge⸗ 
troffen und werden, wie man vernimmt, einige Zeit zum Beſuche bei ih⸗ 
rem Schwiegerſohne, des Prinzen Karl Hoheit, verweilen. 


< 
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Göttingen, 17. September. unſer denkwürdiges Feſt hat 


heute mit der kirchlichen Feier, welcher morgen die akade⸗ 
miſche folgen wird, begonnen. Schon die verabredete Zu famme 


kunft der Feſtbeſucher auf dem Sehlenſchen Garten geſtern 


Nachmittag verſetzte alle Gemüther durch die Erneuerung fo manchek 
alten Bekanntſchaft und durch die Anknüpfung neuer Bande in die el 
gentlich feſtliche Stimmung, die ſich darauf in einer allgemeinen, ohne alle 
Verabredung angeſtellten Promenade auf der Weender⸗Straße fortſetzt. 
Dazu verſäumten die Studirenden nicht durch Ausſteckung ihrer 
Fahnen aus den Fenſtern, die Bürger der Stadt durch Der 
zierung der Häufer mit Blumen und Laubgewinden, den ; 
lichen Eindruck noch zu erhöhen. Stattlich nahm ſich die Fahne der Os⸗ 
nabrücker durch reiche Verzierung, die Nordamerikaniſche mit den 26 Ster⸗ 
nen durch ihren rieſigen Umfang aus. Die Offiziere der Studirenden 
vom Generalſtabe brachten den jungen Göttingiſchen Damen, die im 
Haufe des Herrn Hofrath Langenbeck verſammelt waren, eine Muſik mit 
Wachsfackeln, erhielten die geſtickten Sterne, mit denen ihre Schärpen 9% 
ziert wurden, und blieben zu einem Ball bei einander. In ſämmtlichel 
Gaſthöfen fanden geſellige Kreiſe ſich zuſammen, in denen auch 

Männern aus allen Würden des Staats der Frohſinn ſich kund gab, und 
ſelbſt zu manchem alten Burſchenliede die Laune verlieh. Improviſirte 
Reden in Proſa und Verſen erhöheten den Frohſinn; der Jubel währte 
bis tief in die Nacht. — Ebenſo früh erwachte er dieſen Morgen wie 
der. Bald durchzogen die Abtheilungen der Studirenden unter ihren 
Fahnen und Anführern die Straßen, um ſich zu dem Verſammlungsplabe 
zu begeben. Die Profeſſoren der Univerſität erſchienen zum erſtenmalk 
in der neuen Amtstracht, ſchwarzem Barett und Talar, wobei die 
vier Fakultäten durch die althergebrachten Farben an Kragen und Aufſchlä⸗ 
gen unterſchieden wurden, Theologie ſchwarz, Jurisprudenz carmoiſin, Me 
dizin inkarnat, Philoſophie violett. Der Zug, zur kirchlichen Feier be’ 
ſtimmt, war heute einfacher, als der morgende fein wird. Der Zug bes 
wegte ſich unter Geläute ſämmtlicher Glocken und Kanonendonner nach 
Maßgabe des Programmes in die weſtliche Thür der Johanniskirche. 
Auch unfere fo ruhmrürdige Perle im Kranze der Georgia Auguſta, der 
gefeierte Blume nbach, ſcheuete die Anſtrengung nicht, und trat, unter⸗ 
ſtützt von feinem Sohne, dem Geheimen Kanzleirath aus Hannover, in 
die Reihen ſeiner Kollegen. Seine Majeſtät der König hatten dem 
Zuge aus den Fenſtern der Vandenhoek und Ruprechtſchen Buchhandlung 
zugeſchaut, worauf Sie ſich mit ihrem Gefolge gleichfalls in die Kirche be⸗ 
gaben, und nach verrichtetem ſtillen Gebete auf der erſten Emporkirche zur 
linken Hand Platz nahmen. Hr. Univerfitäts⸗Prediger, Profeſſor Lie br 
ner hielt die Ju belprediget über 1. Könige XIX. 9 — 14. Der 
Schluß wurde beſonders durch das Eingehen auf die Feſtfeier fo ergreifend, 
indem der Redner zu einem Bunde für chriſtliches Wiſſen, Lehren und 
Lernen aufforderte, welchen die Univerſität in ihren ſämmtlichen Gliedern, 
Lehrenden wie Lernenden, ihren Leitern, ja in der Perſon ihres erhabenen 
Beſchützers, des Königs ſelbſt, einzugehen habe. — In derſelben Ordnung 
begab ſich der Zug zurſek nach dem Platze vor dem neuen Univerſitätsge⸗ 
bäude zur Enthüllung der Statue Wilhelm's IV., welche die 
Stadt Göttingen errichtet, und für den dadurch gezierten Platz den Na⸗ 
men des Wilhelmsplatzes erworben hat. Sobald die letzte Abtheilung der 
Studirenden ſich auf dem Wilhelmsplatze geordnet hatte, betrat Herr Ma⸗ 


giſtrats⸗Direktor Dr. Ebel die Rednerbühne, und zeichnete in einem ge⸗ 


haltvollen Vortrage die Bedeutung des gegenwärtigen Augenblickes. Ihm 
folgte Herr Konſiſtorialrath Dr. Giefeler, der im Namen der Göttingi⸗ 
ſchen Bürgerſchaft das enge Band hervorhob, das zwiſchen Stadt und Uni⸗ 
verſität durch Zeiten der Freude und des Leides beſtanden hat. Auf ein 
von dem Redner ausgebrachtes Lebehoch der Georgia Auguſta, fiel unter 
Muſik und Kanonendonner die Hülle von der Statue, und der jetzige er⸗ 
habene Herrſcher auf dem Throne Hannovers nahm aus der begeiſterten 
Freude der Volksmenge mit Wohlwollen die innige Treue ab, womit 
Volk und Stadt an ſeinem Fürſtenhauſe hängt. — Nach vollendetem 
Geſange begab ſich das corpus academicum nebſt den Dputirten 
auswärtiger Univerſitäten und den hieſigen Behörden in die neue Aula, 
um daſelbſt Sr. Maj. dem Könige einzeln vorgeſtellt zu werden. 
— Zum Diner in dem dazu eingerichteten Lokale, in der alten Aula, 
von 50 Couverts geruhten Se. Maj. darauf ſelbſt ſich zu verfügen, und 
zwiſchen Alexander von Humboldt zur Rechten und dem Prorektor Hof⸗ 
rath Bergmann zur Linken Platz zu nehmen. — Vor ihrer Abreiſe 
ſtatteten Se. Majeſtät einen perſöhnlichen Beſuch bei Blumen⸗ 
bach ab, und nahmen eine Bittſchrift einiger Frauen und Kinder der po⸗ 
litiſchen Gefangenen vom Jahre 1831 entgegegen.*) — Um 7 Uhr beginnt 
das Feſt⸗ Konzert in der Johanniskirche unter Leitung des Direktors 
Heinroth. — Abends 9 Uhr. In dieſem Augenblicke ziert die glaͤn⸗ 
zendſte Erleuchtung die Stadt, und ein wahres Lichtmeer iſt bis in 
die entlegendſten Gaſſen verbreitet. Selbſt ein feiner Regen, der ſich ge⸗ 
gen Abend eingeſtellt hat, vermag die wogende Menge nicht von den Stra⸗ 
ßen zu vertreiben. Glänzend ſind die Beleuchtungen der Plätze und öf⸗ 
fentlichen Gebäude. Der Wilhelmsplatz iſt durch zahlreiche Pechpfannen 
und Pyramiden erhellt, und noch immer umſteht die Menge das in heller 
Beleuchtung ſtrahlende Standbild. 

Göttingen, 18. Septbr. Der heutige zweite Tag des Feſtes 
ward mit der Uebergabe des neuen Univerfitäts: Gebäudes er⸗ 
öffnet. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Profeſſoren zu dieſem Zwecke in 
der neuen Aula, wo Herr Miniſter von Strahlenhe im durch eine kurze 
Rede den Akt der Uebergabe vollzog und dem Prorektor außer den Schlüf⸗ 
ſeln zu dem Gebäude auch die goldene Medaille an einer Kette von glei⸗ 
chem Metall übergab, dle von jetzt an Schmuck des zeitigen Prorektors 
ſein wird. — Nachdem ſich die Studireuden auf dem Platze vor der Bi⸗ 
bliothek in einem weiten Halbkreiſe aufgeſtellt hatten, trat der Prorektor 
mit den Dekanen bel dem erſten Kanonenſchuſſe heraus und überreichte 
dem dazu beſtimmten Offiziere die weiße mit Grün und Gold geſtickte Ju⸗ 
bel⸗Fahne, worauf ſich der Zug in der früheren Ordnung in Bewegung 


) Nach einem Artikel im deutſchen Courier hatten auf Antrieb einiger Verwand⸗ 
ten der Celler Gefangenen, 224 Göttinger Bürger (auch die Bürgervorfteher, 
aber uicht der Magiſtrat) eine Petition an Se. Maj, gerichtet, worin fie a 
die feſtliche Veranlaſſung dieſer Tage hinweiſend, um Begnadigung der obener⸗ 
waͤhnten Verbrecher ſupplizirten. 


. Teste. Die Eröffnung der Feierlichkeit geſchah durch die Beethovenſche 
\ Sroica, Darauf beſtieg Herr Hofrath Gottfried Müller, als Profeſſor 
der Eloguenz, das Katheder, um die eigentliche Jubelrede zu halten. In 
einem lateiniſchen Vortrage, deſſen Eleganz nur durch ſeine Klarheit und 
Gediegenheit übertroffen wurde, wählte ſich der Redner als eigentlichen Ge⸗ 
genſtand einen Rückblick auf die hundertjährige Geſchichte unſerer Univer⸗ 
ſität. Der Redner bahnte ſich dazu den Weg durch einen Blick von 
Deutſchland's Zuſtänden überhaupt auf Deutſchland's Univerſitäten. Er 
meinte die Ausbildung ſo mannigfacher Seiten und Originalitäten iſt der 
Qell des hohen wiſſenſchaftlichen Lebens zu erblicken, wodurch Deutſchland 
ſich auszeichnet; und ſelbſt wenn ein Staat mehre Univerſitäten zugleich 
umfaßt, bleibt es wünſchenswerth, daß den einzelnen ihre Orginalität ge⸗ 
laſſen werde. Die Herren Miniſter bezeugten dem Redner für den glän⸗ 
zendſten Beitrag, den er zur Feſtfeier geliefert, ihre Verbindlichkeit. Den 
eſchluß der Feier machte die Jubelouvertüre von Weber. Von 
der Königl. Societät der Wiſſenſchaften find nachbenannte Gelehrte 
aufgenommen: zu ordentlichen Mitgliedern die Profeſſoren Wöhler und 
Berthold daſelbſt; zu Ehren⸗Mitgliedern der Ober⸗Amtmann Wedekind 
zu Lüneburg und der Königl. Sächſiſche Kabinets⸗Miniſter von Lindenau 
zu Dresden; zu auswärtigen Mitgliedern der Königl. Leibarzt Clark zu 
London, der Hofrath und Profeſſor Marx zu Braunſchweig, der Profeſ⸗ 
ſor J. Müller zu Berlin, der Direktor Brogniart zu Paris, der Hof⸗ 
Kath Jörg zu Leipzig, der Hofrath Kreyſig zu Dresden, der Baron 
diffon zu Paris, der Direktor Plana zur Turin, der Archivrath Dr. 
Pertz zu Hannover, der Profeſſor Hafe zu Paris und der Hof⸗Bibliothe⸗ 
kar Kopitar zu Wien. 


Oeſter reich. 

Prag, 18. Sept. Am heutigen Tage iſt der von Sr. Maj. für das 
Königreich Böhmen ausgeſchriebene Poſtulaten- Landtag unter der 
Leitung des Herren Oberſt⸗Burggrafen Grafen von Chotek in der herkömm⸗ 
lichen Art abgehalten worden. 

Prag, 19. September (Privatmittheilung.) Den deut ſchen 

Naturforſchern und Aerzten, welche hier ihre 15. Jahres verſamm⸗ 
lung vom 18. bis 26. Septbr. halten, iſt von den hochgeehrten Herren 
Geſchäftsführern, Grafen Kaspar Sternberg Excellenz, und Profeſſor 
Dr. Krombholz ein überaus freundlicher, fürſorgender Empfang bereitet 
worden, und die Bewohner Prags haben ihte Häuſer den Fremden mit 
aller Gaſtfreiheit eröffnet. — Am 28. war die erſte allgemeine Ver⸗ 
ſammlung. Der Saal im Karolin vermochte kaum die Menge zu faſſen. 
Der Oberſtdurggraf Graf Chotek, der kommandirende in Böhmen Graf 
Mensdorf⸗Pouilly und der Präſident der Landrechte Freiherr von 
Heß Excellenzen beehrten die Verſammlung mit ihrer Gegenwart. — Graf 
Sternberg eröffnete dieſelbe mit einer geſchichtlichen Ueberſicht der Uni⸗ 
verſität Prag und deſſen, was fie für die Wiſſenſchaft geleiſtet. Sodann 
verlas Profeſſor und Ober⸗Bergrath Dr. Nöggerath aus Bonn einen 
Aufſatz feines, auf der Herreiſe krankgewordenen Collegen, Profeſſor Dr. 
Biſchof: „über die Abnahme der Tempe ratur auf der Erde,“ 
welcher, würdig ſeines gelehrten Verfaſſers, von der Verſammlung mit 
großem Intereſſe gehört wurde. Hierauf gab Baron Hügel aus Wien 
eine gedrängte Ueberſicht ſeiner ſo intereſſanten ſechsjährigen 
RNeiſe in Kleinaſien, Oſtindien, China und dem indiſchen 
Archipel, und ſchloß mit einer Aufzählung ſeiner geſammelten und mit⸗ 
gebrachten naturwiſſenſchaftlichen numismatiſchen und archäologiſchen Schätze. 
Dem hochgeehrten Reiſenden wurde eine ſo lebendige Anerkennung von 
Seiten der ganzen Verſammlung zu Theil, daß er, wörtlich unter einem don⸗ 
nernden Beifalle, ſeinen Platz wieder einnahm. — Den Beſchluß dieſer Siz⸗ 
zung machte Profeſſor Dr. Göppert aus Breslau, in dem er von ſei⸗ 
nen ſo intereſſanten Entdeckungen, und zwar diesmal „über die Verſtei⸗ 
nerungen auf naſſem Wege“ ſprach. Mit dem größten Beifalte 
wurde auch dieſer Vortrag aufgenommen, und von Herzen in den, von 
dem Herrn Profeſſor am Schluſſe ſeines Vortrags ausgeſprochenen Wunſch, 
den Herrn Grafen Sternberg noch recht lange der Wiſſenſchaft und ſeinen 
Bewunderern erhalten zu ſehen, eingeſtimmt. — Es erfolgte hierauf die Bil⸗ 
dung der Sectionen, und ſpäter das gemeinſchaftliche Mittagsm ahl 
auf der Färberinſel. — Mittwoch Abend wird Concert bei dem 
Oberſtburggrafen, und nächſten Sonntag ein von der Kaufmann⸗ 
ſchaft arrangirter Ball auf der Färberinſel ſtattfinden. 


Rußland. | 

St. Petersburg, 16. Septbr. Die großen und glänzenden Ma⸗ 
növer, die jetzt bei dem zum Gouvernement Jekaterinoſlaw gehörigen 
Städtchen Wosneſenſk ſtattſinden, ſollten überhaupt zehn Tage dauern. 
Am Aten d. nahmen ſie ihren Anfang und haben vorgeſtern geendet. 
Sie ſind die erſten dieſer Art, welche in ſo großartiger Weiſe im Vater⸗ 
lande ausgeführt werden und an welchen europäiſche Souveräne durch ihre 
dahin abgeſandten Repräſentanten ihre unmittelbare Theilnahme zu bezeu⸗ 
gen geruhten. Gleich nach ihrer Beendigung wollten Ihre Kaiſerlichen 
Majeſtäten die Reiſe nach dem Süden fortſetzen, die Halbinſel Krimm und 
ſelbſt Tiflis, die Hauptſtadt der transkaukaſichen Provinzen, beſuchen. — 
Mit Beſtimmtheit verſichert man jetzt, daß Höchſidieſelben, von dieſer Reiſe 
zurückkehrend, auf einige Monate, bis zum Antritt des neuen Jahres, 
Ihren Aufenthalt in Moskau nehmen werden. Die hier noch anwe⸗ 
ſenden jungen Großfürſten und Großfürſtinnen werden zu Ausgang des 
Oktober den Durchlauchtigen Eltern dahin folgen. Der Kaiſer löſt ſomit 
ein altes Verſprechen, das er vor Jahren den Moskowiten auf ihre wie⸗ 
derholt dringenden Bitten gegeben hat. Auf eine Translocation der Mi⸗ 
nifterien und des diplomatiſchen Corps hat jedoch dieſe kurze Abweſenheit 
des Monarchen keinen Einfluß. i 

Einem Allerhöchſten Befehle zufolge, fol der durch zwei Jahrzehnte ge 
führte Bau der Iſaaks⸗Kirche möglichſt beſchleunigt werden. Zu dem 
Ende haben Se. Kalſerl. Majeſtät den Koſten⸗Anſchlag für dieſelbe, der 
bisher eine Million Banko⸗Rubel jährlich betrug, um das Dreifache zu 
erhöhen geruht. AR, 

Drei Wochen hindurch haben wir beftändige Regenſchauer bei jedoch 
ſehr milder Temperatur gehabt. Die Boden⸗Erzeugniſſe ſind in den mei⸗ 
ſten Theilen des Reiches trefflich gediehen und verſprechen eine der gefeg- 
netſten Erndten. Unſere Fruchtmärkte ſind mit Obſt und Beeren 
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überfüllt. Die Ruhr — eine wahrſcheinliche Folge dieſes Genuſſes — 
graſſirt jetzt ſtark in den Oſtſee⸗ Gouvernements und die Cholera iſt an 
den Grenzen des Reiches. 

Riga, 14. September. An dem Unglück, das ſich am 10. Juli in 
der Kirche zu Parynga, in der Nähe von Dünaburg, ereignete, wobei 
gegen 500 (2) Menſchen das Leben verloren, war Schuld, daß die 
Thüren der Kirche, wie gewöhnlich, ſich nach innen öffneten, und fo von 
der hinzuſtrömenden Menge geſperrt wurden. Daſſelbe war der Fall bei 
dem Brande der Bretterbude in St. Petersburg, der ſo Vielen das Leben 
koſtete. Um für die Folgezeit ein ſolches namenloſes Unglück zu verhüten, 
wäre es wohl rathſam, die Kirchthüren, die Thüren der Exercier⸗ 
und Schauſpielhäuſer, der Tanz- und Börſenſäle ſo einzu⸗ 
richten, daß ſie ſich nach innen und außen um ihre Angeln 
drehen. Solche Angeln ſind bekannt und brauchen nicht erſt noch erfun⸗ 
den zu werden. 2 5 5 

Frankreich. 

Paris, 16. Sept. Se. Majeſtät der König giebt, wie man vernimmt, 
der Prinzeſſin Marie bei ihrer Vermählung 50,000 Fr. Rente. 

Der bereits ſeit mehren Tagen anhaltende Regen hatte das Lager 
gewaltig mitgenommen. Die Herzogin von Orleans hat, an jeden 
Mann eine Portion Wein vertheilen laſſen. Die nach dem Syſteme des 
Hauptmanns vo Courtigis angefertigten Zelte ſind natürlich einer harten 
Probe unterworfen worden. Die Leinwand, aus welcher ſie gemacht ſind, 
läßt da fie mit einer Auflöſung des Gummi elaſticum beſtrichen iſt, 
durchaus keinen Regen durch. Die Form der Zelte iſt ein Trapez von 
etwa 2 Metres Breite und 2 Metres 50 Centimetres Länge, ſo daß 6 
Mann bequem unter ihnen liegen können; ſie ſind eben ſo leicht abzuſchla⸗ 
gen und zuſammenzufalten, als zu transportiren. 

Der Meſſager giebt folgende anmuthige Schilderung von dem 
Treiben der Soldaten im Lager zu Compiegne. Wer noch nie 
ein franzöſiſches Lager geſehen hat, kann ſich kaum einen Begriff davon 
machen, wie gewandt der franzöſiſche Soldat iſt, ſein Lager durch artige 
oder abentheuerliche Verzierungen oder Erfindungen auszuſchmücken. Er 
ſetzt alles dazu in Bewegung, benutzt alles was der Ort ihm darbietet, 
vorzüglich, aber Raſen, Moos, Buchsbaum, Binſen, Haidekraut, Kieſel, 
Steine von grotesken Formen, u. ſ. w. Mit dem Raſen macht er breite 
Einfaſſungen um fein Zelt oder die Waffenpyramiden; fehlt ihm der Ra⸗ 
ſen, ſo ſind es kurze Binſen oder der Buchsbaum, womit er die Conture 
der Lagerſtraßen oder der kleinen Gräben, die ſein Zelt begrenzen, bezeich⸗ 
net. Um die Waffenppramiden legt er Gartenpartien an, und faßt die 
Beete ſauber ein und beſtreut die Wege mit Sand. Eine Grotte aus 
Felsſtücken, darf in ſolch einem Gartenſtück nicht fehlen. Damit verbin⸗ 
det er Epheu, Moos, Muſchelverzierungen, ja ſelbſt eine Schlange muß 
ſich in der Feld Spalte zeigen, wenn es gelingt einer habhaft zu werden 
und ſie zu tödten. In das Innere der Grotte rieſelt gewöhnlich mittelſt 
eines kleinen Reſervoirs Waſſer herab, welches ſich vor derſelben in einem 
artigen, mit Kieſel⸗Steinen und Muſcheln ausgelegten Baſſin zu ſammeln 
pflegt, in dem ſich nicht ſelten ſogar lebendige Fiſchchen finden, oder eine 
kleine Fontaine, die einige Fuß hoch ſpringt, angebracht iſt. Von Raſen 


werden allerlei Pyramiden, Obelisken, Altäre u. ſ. w. gebaut, kleine Fe⸗ 


ſtungswerke angelegt, und dieſelben mit alterthümlichen Thürmen mit 
Schieß ſcharten und ausgezackten Zinnen verſehen. Die Nachahmung der 
Ruinen in ſolchen Bauten iſt oft ſehr täuſchend und maleriſch; beſonders 
geſchickt und natürlich weiß der Soldat das Moos zu dergleichen Arbeiten 
zu verwenden, indem er bald ſeine Thürme damit umkleidet, bald ihre Kup⸗ 
peln mit feinem Grün überzieht, oder die Schäfte der Säulen, die fie tra- 
gen, damit umhüllt. Die Pfeiler, welche zwiſchen kleinen Strohkettenge⸗ 
hängen ſich befinden, die die Höfe und Gärten neben den Gebäuden um⸗ 
ſchließen, werden ebenfalls mit Moos bekleidet und die Umzäunung ge⸗ 
winnt auf dieſe Art das zierlichſte Anſehen. Sogar zu Inſchriften wird 
Moos verwendet, und ſchön verſchlungene große Buchſtaben zieren den Bo⸗ 
den. Ein Steinbruch, welcher weißes Geſtein liefert und ſich ungefähr 
eine halbe Stunde von Compiegne befindet, ſpielt eine ſehr wichtige Rolle. 
Die ganzen Regimentsfronten entlang ſieht man Monumente, deren einige 
ſogar nach großem Maßſtabe erbaut ſind, deren Regelmäßigkeit und Sau⸗ 
berkeit oft Erſtaunen erregt. Die hauptſächlichſten find: Ein Altar dem 
Vaterlande gewidmet, das Pantheon, der Triumphbogen der Etoile, das 
Grab Abailards, eine Lyra den Prinzeſſinnen gewidmet, u. dgl. mehr. 
Saubre Holzarbeiten, ſich drehende Windmühlen, eine Sägemühle, u. dgl. 
fehlen auch nicht; Inſchriften, oft ſehr ſinnreiche, ſowohl witzige als ernſte, 
lieſt man fafl über jeder Baulichkeit. So gewährt das Lager neben ſei⸗ 
nem kriegeriſchen Anblick, auch einen ungemein heitern, der ganz den fröh⸗ 
lichen franzöſiſchen Charakter ausſpricht. 

Herr Guizot iſt geſtern von hier nach Liſieux abgereiſt, Herr v. Bro⸗ 
glie dagegen aus Genf in Paris angekommen, damit es, wie ein hieſiges 
Blatt ſich äußert, den Doctrinairs nicht an einem Repräſentanten fehle. 
— Auch der Marſchall Gerard iſt aus Belgien wieder hier eingetroffen. 

Die geſtern hier öffentlich angeſchlagenen Wahlliſten des Seine⸗ 
Departements enthalten 246 neue Eintragungen, 75 Wiedereinſchreie 
bungen und 48 Berichtigungen. Am 30. September wird noch eine letzte 
Berichtigungs⸗Liſte bekannt gemacht werden; nach dieſem Termine aber 
werden keine Reklamationen weiter angenommen. 4 

Herr Victor Couſin ift nach der Schweiz abgereiſt, um daſelbſt feine 
Unterſuchungen über den Zuſtand des öffentlichen Unterrichts fortzusetzen. 

Toulon, 11. Septbr. Der Herzog von Nemours hat uns heute 
Morgen verlaſſen. Anfangs war ſeine Abſicht, in Toulon das Reſultat 
der neuerdings mit Achmet Bey angeknüpften Unterhandlungen abzuwar⸗ 
ten; nachdem er aber durch den Telegraphen in Paris angefragt, ob er ſo⸗ 
fort ſeine Reiſe fortſetzen ſolle oder nicht, und die Antwort bejahend aus⸗ 
gefallen, hat er fich heute gegen 11 Uhr eingeſchifft. Die Schebecke „le Chamois“ 
geht morgen von hier nach Tunis mit Depeſchen für den Contre⸗Admiral Lalande 
ab, woraus man ſchließt, daß Letzterer bereits zu dem Geſchwader des Contre-Ad⸗ 
mirals Gallois vor Tunis geſtoßen ſei (. Toulon, 12. Septbr.) In die: 
ſem Falle müſſen gegenwärtig dort 7 Linienſchiffe ſtationiren, nämlich der 
„Montebello“ von 120, „Jena“ von 90, „Suffren“ von 90, „Santi⸗Pe⸗ 
tri“ von 90, „Algeſiras“ von 80, „Jupiter“ von 80 und „Trident“ von 
74 Kanonen. — Außer dem Herzoge befinden ſich in der Provinz Bong 


die General⸗Lieutenants Damrémont, Valle und Fleury, und die General- 
Majors Trezel, Rulhières, Lamy, von Caraman, Perregaux und Bro. Um 
als Liebhaber den Feldzug mitzumachen, waren am 10ten in Toulon 
angekommen: der Engliſche Rittmeiſter William Ruſſel, der Engliſche 
Schiffs⸗Kapitain Mancel und der junge Graf Rapp. (Man glaubt, 
die Engländer wollen Ceuta und Barcelona beſetzen.) . 

Toulon, 12. Septbr. Das Geſchwader des Contre-Admirals Lalande 
iſt jetzt zu demjenigen des Contre-Admirals Gallois geſtoßen, und Beide 
befinden ſich ſeit dem 3. September vor Tunis. Die Türkiſche Flotte 
hat Truppen in Tripolis ans Land geſetzt, um die dortige, durch die Peſt 
ſtark gelichtete Türkiſche Garniſon zu ergänzen. Es heißt, daß der Ka pu⸗ 
dan Paſcha unmittelbar darauf die Rückfahrt nach Konſtantinopel ange⸗ 
treten habe. Was die Expedition nach Konſtantine betrifft, ſo ſoll dieſelbe 
nunmehr definitiv Auf den 20. September angeſetzt fein, inſofern nämlich 
bis dahin kein Abkommen mit Achmet Bey zu Stande kommt. 


Spanien. 

Madrid, 9. Septbr. Das Cabinet hält noch immer mit ſeinem Pro⸗ 
gramm zurück; der Finanz⸗Miniſter ſucht Geld und nimmt, was er be⸗ 
kommen kann; ſo ſoll mit einer engliſchen Compagnie unterhandelt werden 
über die Klöſter auf Cuba und Portorico, die um ein billiges losgeſchla⸗ 
gen werden. Man beſchäftigt ſich zu Madrid mit den Wahlen. Inzwiſchen 
hat ſich (des todtgeglaubten) Cabrera'g Vortrab der Hauptſtadt bis 
auf 12 Leguas genähert. Zariatéguy organiſirt feine Streitkräfte in 
Alt⸗Caſtilien; er denkt 20,000 Mann Fußvolk und 1500 Reiter ins Feld zu 
führen. — Die Gaceta giebt ein Bulletin Espartero's aus Beleta vom 6. 
Septbr. Es lohnt der Mühe nicht, es mitzutheilen; Espartero verſpricht nur, 
Cuenca zu vertheidigen und Madrid zu decken, falls die Charliſten heran⸗ 
rücken ſollten. 

Im Eco del Comercio lieſt man: „Während des ganzen geſtrigen 
Tages und der Nacht verbreiteten ſich die beunruhigendſten Gerüchte über 
die Annäherung der Karliſten. Einige ſagten, die Feinde marſchir⸗ 
ten unter Anführung des Don Carlos auf Tarancon; Andere dagegen be⸗ 
haupteten, es ſei nur Cabrera's Korps, welches die Avantgarde bilde. 
Man wollte ſogar wiſſen, daß ihre leichten Truppen ſich ſchon in Aranjuez 
und Chinchon gezeigt hätten. Unſere Truppen ſtehen unthätig wenige 
Meilen von den Karliſten, und wagen es nicht, etwas gegen ſie zu unter⸗ 
nehmen. Schon vor längerer Zeit wurde der Brigadier Valdez zum Be⸗ 
fehlshaber der Streitkräfte in Kaſtilien ernannt, allein er befindet ſich noch 
immer in Guenca, wo er ohne Zweifel feinen Nachfolger erwartet.“ 

(Kriegsſchauplatz.). Bayonne, 13. Septbr. Am 10. Septbr. 
iſt der Brigadier Iriarte aus Pampeluna gerückt, um die Charliſten bei 
Muro anzugreifen. Es kam zu einem Gefecht, wobei die Chriſtinos 150 
Mann kampfunfähig hatten. Die Charliſten find über die Arga zurüͤckge⸗ 
worfen worden. Pampeluna ift ruhig; doch hört die Auswanderung nicht 
auf. Am 11. Sept. ſind Truppen ausgezogen und nach Puenta de la 
Reina marſchirt, um zu dem General Ulibari zu ſtoßen. — Iriarte und 
Ulibari waren am 12ten September bei Puenta de la Reina vereinigt, 
um anzugreifen. 5 Ken 

Portugal 

Liſſabon, 6. Septbr. Der Stand der Dinge hatte ſich noch nicht 
weſentlich geändert. Nach dem Gefecht am 28. Auguſt, das nicht mehr 
als ein Scharmützel war, unterhandelten die Führer der Chartiſten und 
Conſtitutjonellen; allein es kam in Bezug auf den Differenzpunkt zu kei⸗ 
nem Reſultat; inzwiſchen vereinigte man ſich doch über einen Waffen⸗ 
ſtillſtand; es heißt von neuem, die Chartiſten würden auf die Hauptſtadt 
losrücken. Es erhellt aus den Berichten, daß im Grunde kein Theil 
dem andern wehe thun will. 

Einige Privarbriefe aus Liſſabon behaupten, daß ſich mitten in dem 
Kampfe zwiſchen den Chartiſten und der Partei, welche für die Revolution 
von 1820 ift, oder der jetzigen faktiſchen Regierung, einige Symptome von 
einer Hinneigung zu Dom Miguel gezeigt hätten, ſowohl in der Utz 
mee wie unter den Mitgliedern der Cortes. Wäre Dom Miguel, ſo heißt 
es, jetzt in Algarbien, er könnte eine Streitmacht um ſich ſammeln, die 
bedeutende Beſorgniſſe erregen wurde. Es herrſcht in der That größerer 
Haß zwiſchen der Partei von 1826 und der Partei von 1820, als zwi⸗ 
ſchen der Erſteren und den Migueliſten. 


Berliner Branntwein = Preife, 

Vom 15. bis zum 21. September. Das Faß von 200 Quart nach 
Tralles 54 pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſofortige 
Ablieferung: Korn- Branntwein 17 Rthlr. 15 Sgr., auch 16 Rthlr. 15 
Sgr.; Kartoffel⸗Branntwein 16 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 15 Rthlr. 
15 Sgr. 

5 Miszellen. 

(Wien.) Der Jahrestag von dem unglücklichen Hinſcheiden unſers 
dramatiſchen Dichters und Schauſpielers Ferdinand Raimund wurde 
nicht nur hier im Leopoldſtädter Schauſpielhauſe, ſondern auch in Gutten⸗ 
ſtein (feinem Sterbeort) durch Enthüllung eines ihm geweihten Monu⸗ 
ments auf dem Kirchhofe gefeiert. Die Koſten beſtritt feine einzige Er⸗ 
bin, eine hieſige Kaffeeſiederstochter, welcher er, mit Ausſchluß feiner Gat⸗ 
tin, ein Vermögen von 40,000 Fl. hinterließ. Er lebte ſchon nach dem 
Tage ſeiner Verheirathung nicht mehr mit ſeiner angetrauten Frau. Auch 
eine muſikaliſche Feier, von feinen ehemaligen Genoſſen ihm dargebracht, 
bezeichnete das Andenken dieſes Tages. — Unſeres allgemein verehrten 
Coſtenoble Tod wird eben ſo von den Freunden ſeiner liebenswürdigen 


perſönlichen Eigenfhaften, als von Kennern der Kunſt herzlich betrauert. 


Mit einer Art Impietät hat es Herr La Roche verſucht, wenige Tage 
nach dem Begräbniß feines Kollegen, in feiner gefeiertften Role (Schewa 
im „Juden“ aufzutreten, allein er verbrannte an der kaum kalt gewor⸗ 
denen Leiche ſeine Zuverſicht und ſeine Kunſt. Die Wiener ſind zu ge⸗ 
müthlich und zu dankbar, um ſo etwas nicht befremdend aufzunehmen; 
zumal dieſe Partie ſchon zum Wiederauftritte des zurückkehrenden Lieblings 
Coſtenoble am Repertoir geſtanden hatte. — Dem. Stuben rauch ift 
als Orſina in „Emilia Gallotti“ aufgetreten, und erwarb fich mäßigen 
Beifall. (Nürnb. Correſp.) 
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(Paris.) Eine italieniſche Dame, die jetzt lebt, hat 
Leidenſchaft. Sie kauft, wie man ſonſt die Sklaven loskaufte, 
genen Vögel los. Geſtern kaufte ſie einem Vogelhändler in dem Garten 
der Tuilerien alle feine Vögel, gegen 200 Stück ab, und ließ fie einzeln 
fliegen. Hunderte von Zuſchauern hatten ſich babei verſammelt. 


(Petersburg.) Demoiſelle Taglioni hat am 15ten d. in unſerem 


großen National⸗Theater im Ballet „die Sylphide“ ihr erſtes Debüt ge⸗ 
habt. Die Preiſe der Rang⸗Logen und Lehnſtühle waren um das Diet 
fache erhöht. | 
(Non plus ultra.) Ifaae Stocum, ein amerikaniſcher Poftmeilleh 
hatte ſich lange ſchon durch feine große Zerſtreuung ausgezeichnet WM 


hat letzthin das Meiſterſtück in dieſer Kunſt gemacht. Einmal hielt er ein 


Ei in der Hand und kochte ſeine Uhr 5 Minuten lang. In der Nacht 
vom 16. März, ſagt eine amerikaniſche Zeitung, begab er ſich im ſein 
Schlafzimmer, kleidete ſich aus, legte die Beinkleider ſorgfältig in das Bell 
und hing ſich dann Über die Stullehne, in welcher Stellung er die Na 


über blieb. (2) Man hält dieſe Geiſtesabweſenheit für die Urſache fein® 


Todes, da er in Folge einer heftigen Erkältung ſtarb. 


Breslauer gymnaſtiſche Anſtalt. | 

Was diefe Anſtalt feit ihrer Eröffnung im Juni bis hieher geleiſtet, 
davon gab der Vorſteher, Herr Kallenbach, am verwichenen Sonntage 
ein anſchauliches Bild, durch ein von ihm veranſtaltetes Schauturnen, 
Es find hiebei zwei Geſichtspunkte feſtzuhalten, nämlich der diätetiſchk 
und dann der eigentlich turneriſche. Inſofern wir jenen zuerſt berück⸗ 
ſichtigen, ſo iſt mit voller Gewißheit nachzuweiſen, daß unter den etwa 
160 Schülern einige Jünglinge und Knaben, urſprünglich durch Kränklich⸗ 
keit ſchwer verweichltcht und ſelbſt ſtellenweiſe gelähmt, nun durch die 
regelmäßige Wiederkehr wechſelnder Uebung des Körpers ihre Geſundheit 
wieder erlangt haben, fo wie die volle Dispoſition über alle ihre Glieder. 
Und doch haben ſie ſich meiſt nur zweimal wöchentlich geübt, was zu dem 
Schluſſe berechtigt, daß bei häufigerer Uebung dieſe gelähmten und ver⸗ 
weichlichten Körper in noch viel kürzerer Zeit ihre Gelenkkraft wieder er⸗ 
obern mußten. Rückt die Stteckbetten in die Winkel, lieben Eltern! ent⸗ 
ſchient die guten kleinen orthopädiſchen Züchtlinge, dafür ſchickt ſie zu den 
gymnaſtiſchen Uebungen! 
vorſichtig der Vorſteher mit den Kindern und ihrer wachſenden Anſtrengung 
verfährt, und wie ſeine Pflege, Sorgfalt, Bedachtſamkeit (im Vereine mit 
der Aufmerkſamkeit des Vorturners, Herrn Eulet) jeden Unfall, jede Ver⸗ 
letzung von ihnen abzuhalten verſteht. Faule und verdroſſene Körper 
find rüſtig worden, manches in ſkrophulöſe Stockungen verwickelt geweſene 
Gekröſe hat ſich entſchleimt, entwirrt und arbeitet wieder frei, manche blei⸗ 


che. Geſichtsfarbe iſt einem gefunden, leichten Roth gewichen, und ſämmt⸗ 


liche Schüler eilen mit Liebe zu dem Turnplatze, fo oft ihre Unterrichts⸗ 
ſtunde ſchlägt. : 

Was nun den Geſichtspunkt eigentlich turneriſcher Kunſt betrifft, ſo 
iſt er zwar der ſecundäre, nichts deſto weniger aber bleibt er intereſſant für 


die Eltern, deren Kinder ſich durch Geſchick glücklich auszeichnen, und für 


die jugendlichen Beſitzer der Fertigkeiten ſelbſt. Denn die Geiſtesgegenwart 
in möglichen Gefahren wird unſtreitig erhöht, wenn dem darin Verwickel⸗ 
ten das Bewußtſein inne wohnt, daß er Kraft und Erfahrung genug be⸗ 
ſitze, um durch einfache Combination eingelernter Bewegungen ſich leicht 
und heil herauszuziehen. Etwa zwanzig der beſten Schüler, theils erwach⸗ 


fen, theils noch Knaben, führten vor ihren verſammelten Angehörigen das 


Schauturnen aus, und leiſteten bald in dieſer bald in jener von den zwölf 
vorgenommenen Uebungen alternirend ganz Tüchtiges. Hier nur die No⸗ 
menclatur der Uebungen, als: 1) der Gelenke, von den Fußſpitzen anhe⸗ 
bend und zu dem Nacken aufſteigend. — 2) an der wagrecht aufgehängten, 
ſo wie an der ſchrägen und ſenkrechten Leiter. Die an der Rückſeite der 
ſchrägen Leiter müſſen die Muskelkraft der Arme bis in's unglaubliche 
ſteigern. — 8) der Höhenſprung, wobei wir bis 47 Zoll gut überſprungen 
ſahen. — 4) die Kletterübungen an zwei Arten von Tauen und an zwei 
Arten von Stangen (follten vielleicht eigentlich in einem Obſtgarten ihre 
beſte Stelle finden, wenigſtens dort den Geübten die meiſte Frucht bringen?) 
— 5) das Bockſpringen (ſchon durch den Namen einladend,) an gepolſter⸗ 
ten Böcken, bis zur Mannes höhe. — 6) die Stabübungen, vortrefflich für 
die Schultern. — 7) das Hanteln, auch für ſedentäre Aktenmänner im 
Zimmer trefflich zu empfehlen. — 8) der Sturmlauf an einem ziemlich 
ſteil⸗ſchrägen Brett in die Höhe. — 9) die Streckübungen, wobei der lie⸗ 
gende Körper auf den Fingern und Fußſpitzen ruht. — 10) das Barren. 
— 11) die Uebungen am Reck, zum Balanciren, und gegen Neigung 


Die Erfahrung eines Sommers weiſet aus, wie 


— 


* 
* 


eine eigene N, 
alle gefan / 


zum Schwindligwerden ſehr zweckmäßig anzuwenden. — 12) der Rund⸗ 


lauf, ein hübſch anzuſchauendes Uebungsſpiel. 

Die gefpannte Theilnahme der Angehörigen an dieſen Produktionen 
ihrer lieben pflegebefohlnen Jugend bewies den großen Reiz, welchen Ge⸗ 
wandtheit, Geſchick und anmuthige Kraft immer auf den Zuſchauer üben, 
und manches von den Antlitzen unſrer lieben Frauen ſtrahlte fo vergnügt 
wie die kleinen Geſichtchen der Knaben ſelber. 

Die Schwimmanſtalt, welche Herr Kallenbach mit den gymnaſti⸗ 
ſchen Uebungen zweckmäßig verbunden hat, iſt nicht ohne zahlreiche Theil⸗ 
nahme und gute Erfolge geblieben. — Eben ſo hat er bereits für 
junge Mädchen gymnaſtiſche Uebungen eingerichtet, an welchen etwa 
zwanzig muthige und roſige kleine Schülerinnen Theil nehmen. Möge 
immer größeres Jatereſſe der Eltern und Erzieher für das Unternehmen, 
dieſem wackern Manne entgegen kommen, und ihm, wie er ſich bereits un⸗ 
leugbare Verdienſte um unſre Jugend erworben, ein immer größeres Feld 
der Wirkſamkeit öffnen. Einſtweilen ſprechen wir hier im Auftrage 
Vieler öffentlich den herzlichen Dank gegen ihn aus, und fügen den 
Wunſch gleichen und wachſenden Gedeihens der Winterübungen hinzu. 
Vor allem möge man ihm wegen dem Auffinden der Lokale recht freund⸗ 
lich beiſtehen! 


+ 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 224 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 25. September 1837. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag den 25. Septbr. Zum erſtenmale: 1) 
Caſanova. Luſtfp. in 3 A. von Lebrün. 
PPP 
Bekanntmachung. 

Um Jedermann vor Nachtheil zu bewahren, 
mache ich hiermit bekannt, daß ich von heute ab 
nur jene Rechnungen bezahle, zu denen ich münd⸗ 
lich oder ſchriftlich meine Zuſtimmung gab. 

Breslau, 24. Septbr. 1837. 

Max Wiedermann, 
Mitglied der hieſigen Bühne. 


Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung meiner Nichte Karoline Hübner 
mit dem Herrn Paſtor Strauß, aus Groß⸗Gra⸗ 
ben, beehre ich mich hiermit allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Oels, den 21. Septbr. 1837. 
verwittwete Paſtor Lach mund, 
geb. Marcks. 


0 Verbindungs⸗ Anzeige. 

Ihre heut vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 
ren ſich ihren hochgeſchätzten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen, und ſich dabei ins ge⸗ 
neigte fernere Wohlwollen zu empfehlen. 

Mſchanna, den 25. Septbr. 1837. 

Wilhelm von Tluck. 
Marie v. Stockmanns. 


Entbindbungs = Anzeige. 

Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben beehre ich mich, ſtatt beſonde rer 
Meldung hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 22. Septbr. 1837. 


Fuß, 
Criminal⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Morgen ½6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Auguſte geborne 
Kudraß von einem muntern Knaben zeigt Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an: 

Forſthaus Lucine den 21. Septbr. 1837. 

Der Forſtinſpektor Holdorff. 


Todes⸗ Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden das am (aten d. M. Abends 
um ½% 10 Uhr zu Motylewo im Großherzogthum 
Poſen, in dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren, 
an gänzlicher Entkräftung erfolgte ſanfte Dahin⸗ 
ſcheiden unſers geliebten theuren Vaters und Schwie⸗ 
gervaters, des Königl. penfionirten Stadt⸗ und 
Juſtiz⸗ Direktors Ernſt Friedrich Auguſt Giers⸗ 

berg, um ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenſt 
an. Breslau den 25. September 1837. 
Emil Giersberg, Lieut. a. D., 


N Ottilie v. Mayer, geb. Giersberg, “ als 
Mathilde v. Schmackowska, (Kinder. 
geb. Giersberg, 
Eduard v. une he 3 
Hauptm. und Salzfaktor, > 
Wilhelm v. Mayer, Kapit. 3 — 


im 11ten Inft. Regmt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wir hierdurch das heute Mor⸗ 
gen 9 Uhr erfolgte Ableben unſers innigſt geliebten 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Kauf⸗ 
wann Herrn J. G. Beyer hierſelbſt, im 79ſten 
Jihre an Alterſchwäche, allen Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt an. 

Liegnig, den 22, September 1837. 

Trautvetter und Frau, 


geb. Beyer, nebſt 4 Enkeln. 


— — ö — ' — — 
Todes ⸗ Anzeige. 8 

Am ten d. M. entſchlief nach zehntägigem 

Leiden an der Ruhr unſere gute, unvergeßliche 

Mutter, die verw. Frau Amtmann Anders, Jo⸗ 


hanna Maria Roſina, geb. Warmuth, in Kolb⸗ 
unſer Schmerz iſt groß, doch 

Glogau, d. 17. Sept. 1887. 
Eduard, Louis, Heinrich, Fritz, 


nitz bei Jauer. 
ſtärker der Glaube. 


Robert, Julie und Marie 
Anders. 


quar Eräft, 
Bände, enthaltend: Jurisprudenz, Staats⸗, 


Todes- Anzeige. 
Den 19. September a. c. ſtarb nach ſchweren 
Cholera⸗Leiden der Pfarrer zu Heinfihau und Er: 
conventual des aufgehobenen Ciſterzienſer⸗Stiftes 


daſelbſt, Herr Herrmann Hellmann, im Alter 
von 75 Jahren. 
fernte Freunde und Ordensbrüͤder. 


Dieſes zur Nachricht für ent⸗ 
Altheinrichau den 20. September 1837. 
Göbel, Pfarrer. 


Todes ⸗ Anzeige. N 
Heut Morgen entſchlief zu einem beſſern Leben 


mein wahrer Freund, der hieſige penſionirte Pro⸗ 
feſſor Gymnasii, Herr Wieſinger, was ich ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten deſſelben mit 
betrübten Herzen hierdurch anzeige. Ich und meine 


Angehörigen betrauern in ihm den Verluſt des 
wahrſten und aufrichtigſten, ja väterlichen Freun⸗ 
des, und wer ihn näher kannte, wird gewiß in 


Anerkennung feines in allen Verhältniſſen ſich ftets. 


gleichgebliebenen, höchſt graden und biedern Charak⸗ 
ters? den wärmſten Antheil an dieſem meinem 
Verluſte nehmen. Leobſchütz, d. 19. Sept. 1837. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
v. Kalbacher. 


Zu dem neu errichteten Taſchen⸗ 
bücher⸗Zirkel für 1888 


werden noch Liebhaber dieſer Lektüre zur Theil⸗ 
nahme daran ergebenſt eingeladen, von der 

Streit' ſchen Leihbibliothek, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 45. 


Index XLI. neue Folge III. des Anti⸗ 
2 Bogen ſtark, und über 1000 


Kammeral⸗, Polizei⸗Wiſſenſchaft, nebſt 
einem Anhange vermiſchter Schriften, zum Theil 
Kurioſitäten und Seltenheiten enth., wird gratis 
verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen 
Granate, Nr. 37. Auch iſt daſelbſt zu haben; 

‚Engels Ideen zu einer Mimik, 2 Thle. mit 
K. Brl. 785. Pp. 1½ Rthlr. Homers Odyſ⸗ 
fee, v. Voß, 1fte Ueberſ. neuer Abdr. Lpz. 837. 
L. 1% f. 1½ Rebe. Grimms deutſche My: 
thologie. Gött. 835. Pp. L. 4 ½ f. 3 Rrehlr. 
Münch, die Fürſtinnen des Hauſes Burgund: 


Oeſterreich in den Niederlanden, ſte Abth. in 2 


Thln. Lpz. 832. Pp. L. 4% f. 2% Rthlr. W. 
Müller, Bibliothek deutſcher Dichter des 17ten 
Jahrh. 12 Thle. Lpz. 822—31. Pp. L. 14% f. 
6 ½ Rthlr. Victor Hugos ſämmtl. Werke, 
Bd. 1—11, 13—15. Frkf. Sauerl. 836. Pp. L. 
5½ f. 3½ Rthlr. Eneyklop. Wörterbuch, 
od. alphab. Erklär. aller Wörter a. fremd. Spra⸗ 
chen x. 3 Bde. gr. 8. 2te A. Zeitz. 822. Pp. 
L. 5 f. 3 Rrhlr. 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


W Bulwers Werke. 


30 Bde. noch ganz neu. 3 Rtl. Städteordn. 8 Sgr. 


Die Kunſt⸗-Gallerie aus Wien. 

Da die Zeit des ferneren Aufenthaltes der Gal⸗ 
lerie nun ſehr beſchränkt iſt, und der Beſitzer einem 
Jeden Gelegenheit geben will dieſe prachtvolle Samm⸗ 
lung zu ſehen, ſo iſt der Eintrittspreis außeror⸗ 
dentlich herabgeſetzt und ohne Unterſchied, ſowohl 
für Kinder als für Erwachſene 1½ Sgr. 

Aufgeſtellt im blauen Hirſch, auf der Ohlauer⸗ 
Straße. 

Maleriſche Reiſe um die Welt. 

Am Montage iſt der Schluß der jetzigen Aus⸗ 
ſtelung und am Dienſtage wird, dem Wunſche 
Vieler zufolge, noch auf 8 Tage eine neue Abthei⸗ 
lung erfolgen, dann iſt beſtimmt der Schluß der 
ganzen Ausſtellung. Am Schweidnitzer Thor, von 
8 Uhr Morgens, bis 9 Uhr Abends. 

f Cornelius Suhr. 
* Bekanntmachung. 

Bei der Stadt⸗Poſt⸗Expedition, den Briefſamm⸗ 

lungen und von den Briefträgern werden Tabel⸗ 


len über die Einrichtung der hieſigen Stadt⸗Poſt 


gratis ausgegeben. 
Breslau, den 25. September 1837. 
Königl. Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 


In dem abgekürzten Concurs⸗Verfahren über den 
Nachlaß der am 21. Januar c. hierſelbſt verſtor⸗ 


benen verwittweten Forſt⸗Inſpector Meyer wird 
den unbekannten Gläubigern in Gemäßheit des 97, 
Titel 50, Theil I. der Allgem. Gerichts⸗Ordnung 
zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame bekannt ge⸗ 
macht, daß nach Verlauf von vier Wochen die 
Vertheilung der Maſſe erfolgen wird. 

Breslau, den 11. Septbr. 1837, 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Os wald. 


Oeffentliche Vorladung. 


In der Gegend zwiſchen Heinzendorf und Berz⸗ 
dorf Münſterberger Kreiſes, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗ 
Bezirk Schweidnitz, ſind in der Nacht vom 6. zum 
7. Auguſt c. neun Fäßchen Wein, an Gewicht 
2½ Ctr. auf einem einſpännigen Wagen verladen, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
halb 4 Wochen vom 24ften d. Mts. an gerechnet 
und ſpäteſtens am 11. November dieſes Jahres 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
Schweidnitz zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche 
an die in Beſchlag genommenen Objekte darzu⸗ 
thun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗De⸗ 
fraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Gegenſtände vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 2 

Breslau den 10. September 1837. 


Für den Geheimen Ober-Finanz-Rath und Pro- 


vinzial⸗Steuer⸗Direktor: 
der Regierungs-Rath Wendt. 


Edictal⸗Citation. 


In dem Depoſitorio des Fürſtbiſchöfl. General⸗ 
Vikariat-Amtes zu Breslau befinden ſich nachbe⸗ 
nannte Maſſen, als: 

1) Nachlaß⸗Maſſe des im Jahre 1829 in Deutſch⸗ 
Raſſelwitz verſtorbenen Kapellan Herrm. Nie⸗ 
fen, im Betrage von 3 Rthl. 6 Sg. 7 Pf.; 

2) desgl. des im Jahre 1794 zu Sacrau ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Joſeph Heyl, per 

4 Rthl. 5 Sg. 10 Pf.; 

3) desgl. des im Jahre 1830 zu Michalkowtzi 
verſtorbenen Pfarrers Adalbert Pawlikowsky 
per 6 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. baar und 50 
Rthlr. Activa 56 Rthl. 11 Sg. 2 Pf.; 

4) Kaſobkyſche Maſſe per 2 Rtl. 6 Sg. 3 Pf. 
Erbtheil des ſeinem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Handlungs-Commis Anton Joſeph 
Kaſobky aus der Pfarrer Rudelſchen Nach⸗ 
laß⸗Maſſe. 

5) Thekla Raczinsky und Helena Koczlicze 
kyſche Maſſe per 4 Rthl. 6 Sg. 6 Pf.; 
entſtanden aus der Nachlaß-Maſſe des i. Jahre 
1831 zu Leſchnitz verſtorbenen Kapellan Wen⸗ 
ceslaus Przemiski; 

hinſichtlich deren theils die Erben, theils deren 
Aufenthalts⸗Oerter unbekannt ſind. 

Auf den Antrag des Curators genannter Maſ⸗ 
ſen werden daher die Eigenthümer derſelben oder 
deren unbekannte Erben und Erbnehmer und hin⸗ 
ſichtlich der Pfarrer Pawlikowskyſchen Maſſe nament⸗ 
lich die Sophia Pawlikowsky zu Murzazichle in 
Gallizien, hierdurch aufgefordert, binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in termino den 10. No⸗ 
vember 1837 Vormittags um 10 Uhr in hieſiger 
Gerichtsſtelle in der Fürſtbiſchöfl. Reſidenz auf dem 
Dom vor dem Herrn General-Vikariat⸗Amts⸗ 
Rath Gottwald ſich zu melden, ihre Identität 
und Legitimation gehörig nachzuweiſen, und dann 
weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewär⸗ 
tigen, daß die Eigenthümer jener Maſſen ſowohl, 
als auch die unbekannten Erben und Erbnehmer 
derſelben mit ihren Anſprüchen an dieſe Maſſen 
ausgeſchloſſen, und dieſelben daher als ein herren⸗ 
loſes Gut dem Königl. Fiskus oder dem Syndi⸗ 
kat piarum causarum werden zuerkannt werden. 

Breslau, den 3. December 1836. 


Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt, 
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Ba wenn c Weg 
wegen Verdingung der Garniſon-Brodt⸗ und Fourage⸗Lieferung pro 1838. 


Wegen Sicherſtellung der Militair⸗Brodt⸗ und Fourage⸗ Verpflegung in den Garniſonen des 
6ten Armee⸗Corps für das Jahr vom Aften Januar bis 8 1ſten December 1838 wird die Verdingung 
der Lieferung des diesfälligen Naturalien⸗Bedarfs beabſichtigt, und es ergeht demnach an Lieferungs⸗ 
willige, ſowohl Produzenten als Unternehmer, hiermit die Einladung: 

Mae: verſiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, zu denen vorläufig kein Stempelpapier nöthig 

iſt, und zwar 8 

a. wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Breslauer Regierungs⸗Bezirk bis zum 11ten Octbr. 
dieſes Jahres an die unterzeichnete Intendantur hierſelbſt, dagegen 
b. wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelnſchen Regierungs⸗Bezirk bis zum 17ten October dieſes 
Jahres an das Königliche Feſtungs⸗ Magazin in Coſel portofrei gelangen zu laſſen, und 
ad a. den 11ten October im Bureau der Königlichen Intendantur hierſelbſt, und 
ad b. den 17ten October zu Coſel in der Amts⸗Stube der Königlichen Feſtungs-Magazin⸗ 
Verwaltung daſelbſt 

um 9 Uhr des Morgens entweder perſönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
indem an den genannten beiden Tagen reſp. hier in Breslau und in Coſel ein Mitglied der Königl. 
Intendantur als deren Kommiſſarius die eingegangenen Lieferungs⸗Submiſſionen eröffnen, und mit 
den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit der nöthigen Kaution verſehen ſind, und ſonſt 
für genügend qualifizirt erachtet werden, ſofort mündliche Unterhandlungen anknüpfen wird. 
Hiernach wird zwar nur ein Submiſſions⸗Verfahren beabſichtigt; es iſt jedoch dem Ermeſſen un: 
ſeres Kommiſſarius anheim geſtellt, für diejenigen Garniſon⸗Orte, für welche eine hinreichende 
Anzahl Bewerber vorhanden fein wird, ſofort zum Licitations⸗Verfahren überzugehen. Bei Erzie⸗ 
lung ihm annehmbar erſcheinender Preiſe wird derſelbe mit den mindeſtfordernden Engagements⸗Ver⸗ 
handlungen aufnehmen; der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſtfordernden Unter⸗ 
nehmern bleibt indeſſen dem Königlichen Hohen Kriegs-Miniſterium vorbehalten. 8 

In den ſchriftlichen Submiſſionen müſſen die Garniſon-Orte, für welche eine Lieferung 
angeboten wird, ferner, eine beſtimmte Preisforderung in Preußiſchem Courant für die nach Preußi⸗ 
ſchem Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für den Scheffel, 
beim Brodte für ein 6pfündiges Stück, beim Heu für den Ctr., und beim Stroh für das Schock 
deutlich ausgedrückt ſein. . 

Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs Quantitäten an Verpflegungs⸗Natutalien weiſet die 
untenſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon-Ort beſonders nach. 

Da, wo Königliche Magazine find, geſchieht die Lieferung der Körner und der Rauhfou⸗ 
rage in dieſe Magazine; in allen übrigen Garniſon⸗Orten dagegen wird das Brodt und die Fourage 
von den Unternehmern direct an die Truppen verabreicht. 


Die fpeciellen Lieferungs- Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit, ſowohl in 
unſerer Kanzlei, als bei der Königlichen Feſtungs⸗-Magazin⸗Verwaltung in Coſel, eingeſehen merden, 
und ſollen auch im Verdingungs⸗Termine zu Jedermanns Einſicht offen liegen; daher hier nachfol⸗ 
gend nur einige der ſpeciellen Bedingungen angeführt werden: 

1. In den mit keinen Königlichen Magazinen verſehenen Garniſon⸗Orten liefern die Unternehmer 
der Garniſon⸗Verpflegung auch die für die Königliche berittene Landgensd armerie, und die 
Gensd'armen⸗ Offiziere benöthigte Fourage gegen die Kontraktspreiſe. 5 

2. Jeder Unternehmer, welcher dem Militair⸗Fiscus nicht bereits eine Lieferungs⸗Caution beſtellt 
hat, die zu Ende dieſes Jahres disponible wird, deponirt im Verdingungs⸗ Termine eine Caution 
in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum Werth des 10ten Theils des ganzjährigen Liefe⸗ 
rungs⸗Quantums der Naturalien. * 

3. Sobald die Verdingungs-Termine in Breslau und Coſel abgelaufen, und die Lieferungen für 
einen oder den andern Garniſon-Ort durch Engagements⸗ Verhandlungen vorbehaltlich der höhe⸗ 
ren Genehmigung abgeſchloſſen ſind, werden darauf keine Nachgebote angenommen. 


F 


der im Bezirk der Intendantur des ten Armee⸗Corps pro 1838 ausgebotenen Lieferung von 
0 Naturalien zur Militair⸗ Verpflegung. 


Ganzjähriger Conſumtions⸗ Bedarf. 


— mn 
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2 


Orte. 
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11. September 1837. 


Königliche Intendantur des ten Armee = Corps. 
Wey mar. 


Breslau, den 


— 


Mühlen⸗ Verkauf. 


Die der hieſigen Commune gehörigen, hinter der 


Mühlpforte am Oderſtrom gelegenen, beiden Müh 
len, die Vorder- und die Mittel⸗Mühle genannt, 
jede ſechs Mahlgänge und mehrere Nebengebäude 
enthaltend, werden Ende März 1838 pachtlos, und 
ſollen meiſtbietend verkauft werden. Wir haben 
hierzu auf den Zten November d. J. früh um 10 
Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Li⸗ 


citations⸗Termin anberaumt, zu welchem wir kau 


tionsfähige Kaufluſtige hiermit einladen. g 
Die Verkaufsbedingungen fo wie die Beſchtel 
bung der Mühlengebäude und ein Situationspla 
derſelben liegen bei unſerm Rathhaus⸗Inſpektok 
Klug zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 22. Auguſt 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stol 
5 verordnete: 8 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträll, 
„„ r We 


Bekanntmachung. - 

Auf den Antrag der Hedwige verw. Müll 
Prauſe geb. Schwarzer werden hiermit all 
diejenigen, welche an das, über die für den Stadt 
kämmerer und Senator Herrn Weiß zu Neillt 
auf der Mühle sub Nr. 35 zu Nieder- Laſſolh 
rubr. III. loco 6 des Hypothekenbuches eingeten 
genen 800 Rtlr. unterm 10. Dezember 1829 
von ihr ausgeſtellten, verloren gegangene Schuld 
und Hypotheken⸗Inſtrument aus irgend einem 
Grunde als Eigenthümer, Ceſſionarii, Pfand» odet 
fonftige Briefs-Inhaber Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben, aufgefordert reſp. vorgeladen, ihre Anſprüche 


in dem auf den heirſchaftlichen Schloſſe zu Nit⸗ | 


der⸗Laſſoth 
den 22. Dezember d. J. Vormittags 
9 Uhr 
anſtehenden Termine, anzumelden, widrigenfalls 
die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Anſprüchen 
an das aufgebotene Inſtrument präkludirt, das 
Inſtrument ſelbſt amortiſirt, und das Kapital im 
Hypothenbuche gelöſcht werden wird. 
Neiſſe den 15. Septbr. 1837. 
Das Gerichts⸗Amt der Güter Laſſoth und 
Nieder⸗Jeutritz. 
Schuberth. 
— nn 
Ediktal⸗Citation. a 
Alle diejenigen, welche an das verloren gegan⸗ 
gene, von dem Freibauer Joſeph Czmiel zu Mi⸗ 
kultſchütz unterm 10. Mai 1816 für das daſige 
Kirchen⸗Aerarium ausgeſtellte Schuld- und Hypo⸗ 


theken Inſtrument über 100 Rtl., welche zu Folge 


Dekrets vom 11. Juni 1816 auf die Freibauer⸗ 
ſtelle sub Nr. 4 zu Mikultſchütz, Beuthner Krei⸗ 
ſes, in Oberſchleſien eingetragen worden ſind, als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Inhaber, oder die in deren Rechte getreten ſind, 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden hiermit 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens in term. 
den 24. November d. J. 
im Orte Mikultſchütz anzumelden, und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an 
die verpfändete Freibauerſtelle präkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, das bezeichnete 
Inſtrument amortiſirt und die Poſt pr. 100 Rtl. 
im Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 
Gleiwitz, den 80. Juni 1837. . 
Das Gerichtsamt Mikultſchüͤtz. 


Verpachtung des ſtädtiſchen Brau- 
Urbars zu Strehlen. 

Da Ende März 1838 das hieſige ſtädtiſche Brau⸗ 
Urbar, mit welchem der Ausſchroot auf 22 Ort⸗ 
ſchaften und der Ausſchank im Rathskeller verbun⸗ 
den iſt, pachtlos wird, ſo iſt zur anderweiten Ver⸗ 
pachtung auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden ein Termin auf 
den 23. Oktober d. J. von Vormittags 10 Uhr 

an bis Nachmittags um 5 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt worden, 
zu welchem pachtluſtige und kautionsfähige Brauer 
eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen können in den Amts: 


ſtunden auf dem Rathhauſe eingeſehen werden. 


Strehlen den 7. September 1837. 
Der Magiſtrat. 


Auktions⸗ Anzeige. 
In dem Weinkaufmann Förſter ſchen Haufe 


am Ringe hierſelbſt ſollen 


den 3. Oktober Nachmittags 2 Uhr 


verſchiedene abgepfändete Sachen, als: Meubles, 
Betten, Porzellan, Gläſer und Küchengeſchirre 
verauktionirt werden. 


Glatz, den 22. September 1837. 
> Könige, Land» und Stadtgericht, 


x 


m 


— 


* 


Bekanntmachung. 

Zum Bauholzverkauf in dem Königlichen Forſt⸗ 
devier Scheidelwitz, während der bevorſtehenden 
Wadelzeit habe ich folgende Termine anberaumt: 
a) für die Diſtrikte Niewa und Neue⸗ 

welt: Mittwochs jeder Woche, Mor⸗ 

gens 9 Uhr.; : 
p) für den Diſtrikt Baruthe: Freitags 
SEO jeder Woche Morgens 9 Uhr, 

für die Forſt⸗Diſtrikte Rogelwitz, Buckowegrund 
und Döbern werde ich, je nachdem Bauholzkäufer 
ſich melden werden, beſondere, denſelben näher zu 
beſtimmende Termine anſetzen und bemerke nur 
im Allgemeinen, daß der hieſige Rendant an den 

erminen zur Empfangnahme des Geldbetrage 

ets zugegen ſein wird. 

Leubuſch, den 14. September 1837. 

Der Königliche Oberförſter 
i gez. von M o tz. 
1— 
Klafterholz-⸗Verſteigerung. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der im Forſtrevier 

toberau auf die Verkaufsplätze im Walde ange⸗ 
fahrenen Klafterholzbeſtände, beſtehend aus circa 

32 Klaftern Eichen Scheitholz II. Klaſſe, 2 
Klaftern Eichen Aſtholz, 47 Klaftern Eichen 

umpen, 90 Klaftern Kiefern Scheitholz 
II. Klaſſe, 3½ Klaftern Kiefern Aſtholz 

14 Klaftern Kiefern Rumpen, 288 Klaftern 
Fichten⸗Scheith. II. Klaſſe, 98 Kl. Fichten⸗Aſth. 
79 Kl. Fichten⸗Rumpen, beiſammen circa 653%, 
Klafter iſt ein Termin in dem Dienſtlokale des 
Königl. Förſters Heinrich in Moſelache, Brieger 
Kreiſes, auf den 2. Oktober, Vormittags von 10 
Uhr ab, angeſetzt; ferner iſt zur Verſteigerung der 
im Forſtrevier Scheidelwitz aus deſſen Schutzdi⸗ 
ſtrikten Nieva, Baruthe, Neuewelt, Rogelwitz und 
Döbern auf Verkaufsplätze ausgerückten Klafter⸗ 
hölzer beſtehend aus circa 5 ½ Klaftern Eichen⸗ 
Aſth., 272 Kl. Eichen⸗Rumpen, 1 Kl. Eichen⸗ 
Stock, 20 Buchen und Eſchen⸗Rumpen, 9 Bir⸗ 
ken Scheit, II. Kl., ½ Birken Aſt, 1 Kl. Birken 
Rumpem, 14 Kl. Erlen Aſt, 3, Kl. Erlen Rum: 
pen, 12 Kl. Linden Aſt, 101 Kl. Linden Rum⸗ 
pen, 1231 Kiefern Scheit, II. Kl. 2292 ½ Kl. Kie⸗ 
fern Aſt, 113 ½ Kl. Kfru. Rumpen, 317 / Kl. Fichten 
Scheit II. Cl., 1879 ½ Kl. Fichten AR, 243%, 
Kl. Fichten Rumpen, 1 ½ Kl. Fichten Stock, bei⸗ 
ſammen circa 6515 ½ Klaftern, ein Termin auf 
den Aten Oktober, Vormittags von 9 Uhr ab, 
im Kretſcham zu Groß⸗Leubuſch, Brieger Kreiſes, 
anberaumt. Das Holzbedürftige Publikum wird 
zu dieſen Terminen mir dem Bemerken eingela⸗ 
den, wie das Ausgebot nach dem Wunſch der 
Käufer in größeren und kleineren Looſen erfolgen 
ſoll, dergeſtalt, daß auch der minder Vermögende 
vollkommen Gelegenheit findet, ſeinen Brennbedarf 
erkaufen zu können. 

Die Bedingungen, unter denen der Verkauf er⸗ 
folget, werden in den Terminen bekannt gemacht, 
und daraus vorläufig nur angeführt, wie / des 
Beſtgebots an den mit anweſenden Herrn Forſt⸗ 
Rendanten Grützner als Caution gezahlt wer⸗ 
den muß. Das zur Verſteigerung kommende Ma⸗ 
terial kann vor den anſtehenden Terminen zu jeder 
ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden 
und haben ſich die dies Wünſchenden an ben be⸗ 
treffenden Herrn Revier⸗Ober⸗Förſter Ludewig zu 
Stoberau und von Wotz in Leubuſch zu wenden. 

Scheidelwitz, den 13. Septbr. 1837. 

Der Königliche Forſtrath 
v. Roch ow. 


— 


Bau⸗Verdingung. 

Die noch in dieſem Jahre auszuführende Re⸗ 
paratur der Brücke über das von Zedlitz und Sa⸗ 
terau kommende Vorfluthswaſſer im alten Dorf 
Kottwitz und im Wege von Kottwitz zur Oderfähre 
wird auf den 28ten d. M. Nachmittags 2 Uhr 
in der Domainen⸗Amtskanzlei an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen. 

Das zum Bau erforderliche Holz wird aus Kö⸗ 
niglichen Forſten verabreicht und die Baukoſten 
find excl. Holzwerth auf 50 Rtlr. 22 Sgr. 5 Pf. 
berechnet. 

Bedingungen, Koſten⸗Anſchlag und Zeichnung 

werden im Termine den bietungsluſtigen Gewerks⸗ 
meiſtern zur Einſicht vorgelegt werden. 

Breslau den 19. September 1837. 

Spalding, 
Königl. Bau⸗Juſpektor. 
— — — —— — 

Den unbekannten Gläubigern der am 19. Aug. 
1836 zu Nieder⸗Lang⸗ Heinersdorf, Sprottauer 
Kreis, verſtorbenen verwitweten Frau Charlotte 

rein von Lüttwitz geb. Freiin von Kottwitz 
auf Nieder⸗Lang⸗Heinersdorf und Walddorf, wird 
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hierdurch die Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 

gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 

binnen drei Monaten hier bei mir anzumelden, 

widrigenfalls fie damit nach § 137 und folgende 

Tit. 17, Theil I. Allgemeines Landrecht, an jeden 

einzelnen Mit⸗Erben nach Verhältniß ſeines Erb⸗ 
Antheils werden gewieſen werden. 

Kuchelberg bei Liegnitz, den 5. September 1837. 

v. Nickiſch auf Kuchelberg, 
als General⸗Bevollmächtigter der von 
Lüttwitzſchen Erben. 


Bekanntmachung 
wegen Verkauf alter Akten. 
Drei Centner kaſſirte Akten werden 
am 29. Sept. c. a. Nachmitt. 3 Uhr 
in dem hieſigen Gerichtslokal an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Trebnitz, den 21. September 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Zur anderweitigen Verpachtung des Rathskellers 
und der Stadtwaage hierſelbſt auf 6 Jahre, vom 
1. November 1837 bis zum 31. Oktober 1843, im 
Wege des Meiſtgebots iſt kin Termin auf 

den 13. Oktober e. Nachm. um 3 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen täglich in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen ſind. 

Reichenbach, den 7. September 1887. 

f Der Magiſtrat. 
2 A u Fd n. 

Am 18. Oktober c. Vormittags 9 Uhr, follen- 
im Auktionsgelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15 aus ei⸗ 
nem Nachlaſſe mehrere Pretioſen, wobei ein Per⸗ 
lenhalsband, ein Kreuz und eine Aſter von Bril⸗ 
lanten, ferner eine goldene Tabatière und endlich 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 22. September 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


—— 


Auktion. 

Am 3. Oktober Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags v. 2 Uhr ſoll in Nr. 51 am Ringe, der 
Nachlaß des Senſal Sydow, beſtehend in Uhren, 
Silberzeug, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth und in 
einem Flügel, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 24. September 1837. 

Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. 5 
Am 26. d. M. Vorm. v. 9 Uhr, und Nachm. 
v. 2 Uhr u. d. f. Tag, ſoll in Nr. 37, Reuſche⸗ 


fir, ein Theil des Nachlaſſes des verſtorb. Stadt: 


Gerichts⸗Direktor Herrn Krüger und zwar, das 
Hausgeräth, die Kleidungsſtücke, die Leibwäſche, 
das Meublement, die Weinvorräthe, die Bibliothek 
und eine Doppelflinte, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Septbr. 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Pferdes Auction 

Den 28ſten d. M. früh 9 Uhr follen 12— 14 
ausrangirte Pferde der 6ten Artillerie-Brigade am 
Artillerie⸗Pferdeſtalle in Neiſſe verauctionirt wer: 
den. Kaufluſtige werden erſucht, ſich zur genann⸗ 
ten Zeit daſelbſt einzufinden. ER 

Neiſſe, den 19. September 1837. 

(gez.) Marti b, 

Major und Abtheilungs-Commandeur. 
JTCTTCCCFCTCTTTTTTTTTTTT 
Lieferungs- Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Brennöl für die hieſige König⸗ 
liche Univerfität, circa 16 Centner raffin. Rüb⸗ 
Oel, ſoll für das Jahr vom 1. Oktober 1837 bis 
dahin 1838 auf dem Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den, und iſt zur Abgabe der Gebote ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf Donnerſtag den 28ſten d. M. 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im Kaſſen⸗ und 
Quäſtur⸗Lokal des hieſigen großen Univerſitäts⸗ 
Gebäudes anberaumt worden, wozu Lieferungslu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, daß der Zuſchlag dem hochlöblichen Univerſi⸗ 
täts⸗Curatorio vorbehalten bleibt, und die Bieten⸗ 
den bis nach Eingang deſſelben an ihre abgegebene 
Gebote gebunden bleiben. 

Breslau den 23. September 1837. 

Croll, : 
Quäſtor der hieſigen Univerſität. 


Nachlaß⸗Auktion. 

Mehrere Gegenſtände, als: verſchiedentliche Tiſch⸗ 
und Taſchen⸗Uhren, einige Kleidungsſtücke, fo wie 
ein vollſtändiges Uhrmacher⸗Handwerkszeug, ſollen 
auf den 26ften d. M. in den Vor⸗ und Nach⸗ 
mittagsſtunden (neue Junkernſtraße Nr. 7) meift- 
bietend verſteigert werden. Breslau 24. Sept. 1837. 


Tauſch⸗ Offerte. 

Der Beſitzer eines Dominial⸗Gutes, im Werthe 
von einigen vierzigtauſend Thalern, mit ½ Theil 
Schulden belaſtet, wünſcht daſſelbe gegen ein Grö⸗ 
ßeres, im Werthe von 50 bis 70,000 Rtlr., zu 
vertauſchen. Sollte auch noch eine Herauszahlung 
nöthig ſein, ſo kann ſelbige nach Wunſch befrie⸗ 
digt werden. g 

Ferner find mehrere große und kleine Dominial⸗, 
Ruſtikal⸗ und Freigüter zu zeitgemäßen Preiſen 
zum Verkauf als auch auf Tauſch anderer Grund⸗ 
ſtücke mir übergeben worden. 


Breslau. x u ; 
F. W. Nickolmann, 


Güter⸗Negociant, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſetts und Halskragen, bei 
H. A. Kiepert. 


Zum Wurſtpiknik 
Montag den 25. Sept. ladet ergebenſt ein: 
vrrw. Nitſche, 
Nikolaivorſtadt, Kirchgaſſe Nr. 11. 


Auf dem Dominio Krickau bei Namslau ſtehen 
ein Paar junge Wagenpferde, welche gut geritten 
und coupirt ſind, zum Verkauf. Das Nähere iſt 
daſelbſt oder in Breslau. bei dem Kommiſſionair 
Müller, Oderſtraße Nr. 16, erſte Etage, zu er⸗ 
fahren. 5 

Ein aufrechtſtehender Flügel, 
von Mahagoniholz, gut erhalten, kommt mor⸗ 
gen den 26ſten Nachmitt. 3 Uhr Albrechts⸗ 


n 


Den erſten Transport 
der neuen Meßwaaren empfing 
und empfiehlt zur geneigten 


Beachtung: 
Moritz Sachs, 


Naſchmarkt N. 42, 1fte Etage. 3 
S wr ̃ ...- Nαπ‚ν 
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Pharmaceuten 
können noch zu Term. Mich. ſehr gute Engage⸗ 
ments nachgewieſen bekommen. 


Breslau. F. W. Nickolmann. 
Ausverkauf. 


Um neuem Vorrath Platz zu machen, habe ich 
wiederum eine Partie Hauben und Bänder zurück⸗ 
geſtellt, die ich zu bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 


ſen verkaufe. 
L. Oppenheimer. 
Neue ſchottiſche Vollheringe, 


von ausgezeichnet fetter Qualität, ebenſo Berger⸗ 
heringe, empfing und empfiehlt in ganzen und ge⸗ 
theilten Gebinden billiger wie bisher: 
Joh. Gottl. Plautze, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, an d. Ohlaubrücke. 


An zei 9 e. 
Den Erfolg einer neuen Sendung geſtickter 
Kragen und moderner Hauben, nach den neueſten 
Modells, beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 


| L. Oppenheimer. 
Damenputz⸗ Anzeige. 


um den, ſpäteſtens in 8 Tagen eintreffenden 
neuen Moden Platz zu machen, verkaufe ich mei⸗ 
nen Vorrath noch ſehr netter Hauben, und in der 
Mode nur um einige Wochen zurück, zu herabge⸗ 


ſetzten Preiſen. 
vet . e Gelder, 
Ring Nr. 50 eine Stiege hoch. 


ä —— — — — ni 
Ein hellpolirtes Sopha, mit ſchönem Zeug neu über⸗ 

zogen, iſt für 6 Rthlr. 20 Sgr. zu verkaufen 

Schweidnitzer Straße Nr. 32, im 2ten Stock, 
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' Nieder ländi e o a i e r e, 
von vorzüglicher Qualität, empfing und empfiehlt zu billigen Preifen: g 8 3 ; . 
C. G. Gottſchling, Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 
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Eltern, 


welche ihre Söhne meiner Unterrichts- und Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt anvertrauen wollen, diene zur Nach⸗ 
richt, daß dieſelbe auch ſolche Zöglinge aufnimmt, 
welche noch gar keinen Unterricht genoſſen, daß 
ferner von Michaeli a. c. ab das Honorar in den 
beiden untern Klaſſen auf zwei Thaler 
monatlich ermäßigt wird, und daß es die geringe An⸗ 
zahl und faſt gleiche Stufe der Cultur der Schü⸗ 
ler möglich macht, ſie ſchon in jenen beiden Klaſ⸗ 
ſen ſo weit zu bringen, daß ſie den Anforderun⸗ 
gen zur Aufnahme in ein Kadettenhaus oder in 
Quinta eines Gymnaſiums vollkommen genügen. 
Die Unterrichts-Gegenſtände ſind in der vierten 
Klaſſe: Religion, Deutſch, Rechnen, Geographie, 
Denkübungen, Schreiben, Zeichnen, Geſchichte, Na⸗ 
turgeſchichte und Deklamiren, und in der dritten 
noch Latein, Franzöſiſch und mathematiſche Vorbe⸗ 
griffe. In den höhern Klaſſen, worin die Schü⸗ 
ler für eine höhere Klaſſe eines Gymnaſiums, be⸗ 
ſonders aber für den Kaufmannsſtand, das Fabrik⸗ 
weſen, die Landwirthſchaft, den Bergbau und den 
höhern Militairdienſt gründlich vorbereitet werden, 
bleibt das Honrorar 3 Rtlr. und wird nur in beſon⸗ 
dern Fällen eine Ausnahme ſtattfinden. Zur Auf⸗ 
nahme der Schüler und Penſionäre ſind die Stun⸗ 
den von 11 bis 2 beſtimmt. 

E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie, 

Albrechtsſtr. Nr. 17 (Stadt Rom.) 


Einkauf von Juwelen u. Perlen. 
Die angemeſſenſten Preiſe für Juwelen, Per⸗ 
len und couleurte Edelſteine zahlen: 
J. Guttentag und Komp., 
Gold⸗ und Silberhandlung, Karlsplatz Nr. 1. 


Penſionäre, 
die nächſt ſorgſame Pflege auch wiſſenſchaftlich und 
muſikaliſch gründlichen Unterricht genießen wol⸗ 
len, wenden ſich in frankirten Briefen an die 
Expedition dieſer Zeitung, um das Nähere zu er⸗ 
fahren. 

Die fo beliebten Palm wachslichte find wie: 
derum angekommen und empfiehlt ſolche zur geneig⸗ 
ten Abnahme: die alleinige Niederlage für Schle⸗ 
ſien bei S. E. Goldſchmidt, 

Karls⸗Straße Nr. 42. 


Unterrichts-Offerte. 
Gründlicher Flügel⸗Unterricht wird ertheilt. Nä⸗ 
heres an der Promenade am Ohlauer Thore, neue 
Straße Nr. 19, bei der Eigenthümerin. 


e eee 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 2 
Nes 


Das Kaffeehaus nebſt Garten und Kegelbahn 
(zum rothen Schlöſſel genannt) sub Nr. 1 am 
Roßplatze gelegen, ſoll den 30. September a. c. 
Mittag 3 Uhr vom 1. Januar 1838 ab auf an⸗ 
derweite 2 Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den in dem Geſchäftslokale des Unterzeichneten, 
wo das Nähere einzuſehen iſt, verpachtet werden, 
was den Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. 7 

Breslau den 20. Septbr. 1837. 
Der gerichtliche Häufer-Adminiftrator 
Hertel, wohnhaft Reuſcheſtraße Nr. 37. 
—— — ——ä—ä —ę— 


Zum Ausſchieben 
auf Montag den 25ſten ladet ergebenſt ein: 
Menßel, Koffetier, vor dem Sandthore. 


Brau⸗ und Brennerei zu Maſſel bei Trebnitz, 
nebſt bedeutendem Ausſchank und Ackerbau, ſind 
wegen Ankauf des jetzigen Pächters bald oder in 
nahem Termin pachtfrei. Der jetzige Pächter giebt 
nähere Auskunft. ’ 


Ein Boden nebſt Bodenkammer ift Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 37 bald zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt beim Wirth. 


Oſtindiſche Thee's 
in großer Auswahl und von ausgezeichnetem Ge⸗ 
halt offerirt in den beliebteften Sorten: die Waa⸗ 


ren⸗Handlung am Fiſchmarkt Nr. 1. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Be 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7°, 
Sgr.; die Zeitung 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ 


Dieſe 
E Stahlfedern 
Ws neuerfundener Maſſe 
ſind als die beſten und 
wohlfeilſten anerkannt 
und in 20 Sorten bei 


zu 1 ½ Rthlr. das Duz⸗ 
zend zu haben. 
F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


(Wagen: Verkauf) Eine gebrauchte Troſchke, 
halbgedeckt, auch verſchiedene neue Reiſewagen ſte⸗ 
hen zum Verkauf: Altbüſſerſtraße Nr. 12. 


Neue Tapeten, | 
ſowohl deutſche als franzöſiſche habe ich einen neuen 
Transport erhalten, und empfehle ſolche ganz er⸗ 
gebenſt zu gütiger Beachtung: 

C. Fiſcher, Tapezierer. 
Kupferſchmiedeſtr.⸗ u. Schuhbr.⸗Ecke Nr. 58. 


Engliſche Metall⸗Federn, 
beſter Qualität in 20 verſchiedenen Sorten, von 
H. B. Gormas & Komp. im Birmingham, ver⸗ 
kaufe ich in Schachteln à 1 Groß, ſo wie 8.1 
Dutzend auf Karten nebſt Halter, um damit zu 
räumen, unter dem Einkaufspreiſe. 

A. Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Er ee ers a ee Beer 

Schneller Abreiſe halber werden gute Meubles 
von Mahagonie und andern feſten Holz, auch eine 
Lampe in einen Saal mit 8 Cyplindern für feſte 
Preiſe billig verkauft und zwar vom 27ten bis 
29ften d. früh von 9 bis 11 Uhr. Im weißen 
Schwan, Nikolai⸗Straße. Auch find an den ber 
nannten Tagen gute Betten zu kaufen Breite 
Straße Nr. 3 eine Treppe. 


DEE Mas MB —T—. ——x— — 
Neue Holl. Voll⸗ und neue Schottiſche Voll⸗ 
heringe im Einzelnen, fo wie auch in ½ und 
6 Tonnen, empfiehlt zur geneigten Abnahme, 
zu den billigſten Preiſen: 
Kreutzburg, am 12. September 1837. 
E. Roch e for t. 


Nachlaß- Auktion. 


Dienſtag den 26. d., früh um 9 uhr, follen | » 


auf der großen Groſchengaſſe Nr. 8, verſchiedenes 


Meublement, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtücke und 


Hausgeräth meiſtbietend verſteigert werden. 
Zum Ausſchieben, heute Montag den 25. d. 
M., ladet ergebenſt ein: 
verw. Böſttinger, in Pöpelwitz. 
Privatſtunden ertheilt ein Stud. phil. Das 
Nähere Nikolaiſtraße Nr. 70, 1 Stiege hoch. 


Tanz⸗Unterricht. 

Einem hochzuverehrenden Publikum mache hier⸗ 
mit ergebenſt bekannt, daß mit dem 1ſten Oktbr. 
mein Tanzkurſus beginnt, und ich ſowohl in 
den alten wie in den neuſten Tänzen Unterricht 
ertheile. Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 

Ohlauer Straße, im Gaſthof zum Rautenkr. 


£ . . 
Anzeige. 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich auf künftigen 
Mittwoch, als den 27. Septbr. c., 
das nunmehr in ſeinem Bau vollendete neue Kaf⸗ 
feehaus einweihen werde. Für gute Muſik, fo 
wie für Speiſen und Gettänke aller Art bei den 
billigſten Preiſen und der prompteſten Bedienung, 
wird beſtens geſorgt ſein; und ſchmeichle ich mir 
eines recht zahlreichen Zuſpruchs. 
b W. Brockner, 
Koffetier an der Schwedenſchanze zu Os witz. 


Vermiethungen. 

1. In Neu⸗Stettin auf dem Mauritiusplatz Nr. ö 

ift der bisher zum Holzhandel benutzte Plab, 
desgleichen 
2. Sandſtraße Nr. 4 das Bäckerei⸗Lokal 
zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfragen! 
Heilige⸗Geiſtgaſſe Nr. 13, bei 

a Groß, Häuſer-Adminiſtrator. 


Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 76ſter Lottetit, 
empfiehlt ſich ergebenſt: 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


Angekommene Fremde. 

Den 22. September. Deutſche Haus: Hr. Prof, 
von Dittersdorf aus Braunsberg. Hr. Graf Puͤckler aus 
Oberſchleſten. Hr. Sekr. Arnold a. Stolpe. Hr. Part. 
Müller aus Warſchau. — Zwei gold, Löwen: Hk. 
Ingenieur Feller a. Berlin. Hr. Hptm. a. D. v. Buſſe 
a. Oels. Hr. Kfm. Schneider a. Neuſtadt. Hr. Lient. 
von Schack aus Weidenbach. Hr. Gutsb. v. Förfter aus 
Nieder⸗Kuchel. — Blaue Hirſch: Hr. Poſt⸗Kommiſſ. 
Kraiewski a. Strehlitz. Hr. Poſth. Bertzig a. Oppeln. 
Rautenkranz: Hp. Kfl. Orkuß, Hirſch u. Peritz 4 
Kaliſch. — Gold. Gans: HH. Kfl. Guttentag a. Ber⸗ 
lin, Kirchmayer a. Krakau, Schloſſer a. Wuͤſtewaltersdorf 
u, Auerbach a. Poſen. Hr. Gutsb. Schaſter a. Krakau. 
Gold. Löwe: Hr. Lieut. von Heugel aus Noſſen. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Bader a, Goͤrlitz — 
Gol d. Zepter: Herr Gutsb. Heyer a. Tſchammendorf. 

Privat⸗Logis: Kleine Groſcheng. 82. Hr. Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Tiedmann a. Königsberg, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 87. Hr. Dr. med. Stoll a. Striegau. 5 

Den 23. September. Gold. Gans: HH. Kaufleute 
Brand u. Friedrichs a. Lübeck. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Major v. Schaͤtzel a. Gleiwis. — Blaue Hirſch! 
Frau Advokat Wolowska aus Kaliſch. Hr. Miſſionair 
Cerf a. Polen. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Wiens 
kowitz a. Brieg. Hr. Gutsb. Fiſcher a. Patſchkau. Hr. 
Part. Zawadzky a. Warſchau. Hr. Advokat Wolowsky 


a. Warſchau. 
Privat⸗Logis: Junkernſtraße 31. Hr. Buchhalter 
Baſteig. 5. Hr. Landſch.⸗Synd. von 


Zancre a. Berlin. 
Muͤdſchefal a. Jauer. Frau Landraͤthin v. Müdſchefal 


a. Oels. Frl. v. Klinggraͤf aus Schollendorf. Kirchſtr⸗ 
7. Hr. Dr. d. Philologie Carligeck a. Herford. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 23. September 1837. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista | 15172 


Dito 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 


101% 
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„ %% Tue er ver 


Do 


Augsburg 
Geld- Course. 


Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. |7"* 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl.Pr.ScheineA50R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr.Herz. Posen.Pfandbr 
Schles.Pfndbr.v.1000R. 
dito dito 500- 
dito Ltr. B. 1000 
dito dito 500 
CCC 
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Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 23. September 1837: 


Höch ſt er. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 1 Ktlr. 26 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 14 Sgr. SP. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 1 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rtle. 16 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


Sgr. Die Chronik allein oſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


iblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
5 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung i i it der 
allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo ei ea 


geehrten Intereffenten für die 


